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Evangelium, zu uerkündigen 
denen, die auf Erden ſißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern; und 
Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mit großet Stimme: 
Lirchtet Gott, und gebet 
inn die Ehre; denn die Zeit 
feines Gerichts iſt kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
A rer, und dit Waſſer⸗ 
brunnen. Oſſb. Joh. 14, 6. 7. 
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104. Jahrgang 


Das vornehmſte und größte Gebot 
Matth. 22, 3440; Mark. 12, 28—34 


„Welches iſt das vornehmſte Gebot im Geſetz?“ Ein 
Schriftgelehrter richtete dieſe Frage an den Herrn Jeſum. Die 
Schriftgelehrten oder Geſetzgelehrten waren Leute, die ſich mit 
der Schrift beſchäftigten, beſonders mit den Büchern Moſis, den 
Beſtimmungen über Abgaben, Opfer, Sabbatsfeier, levitiſche 
[Reinheit, Eherecht. Wären fie doch dabei geblieben! Aber im 
Laufe der Zeit fügten ſie ihre eigenen Menſchengebote hinzu und 
zählten 613 Gebote. Dieſe teilten ſie in 365 Verbote, ſo viele 
Tage im Jahre ſind, und in 248 Gebote, ſoviel ſie Teile im 
menſchlichen Leib rechneten. 
bote ſeien, darüber waren ſie geteilter Meinung. Manche ſagten, 
das Gebot der Opfer ſei das vornehmſte, andere das Sabbats⸗ 
gebot, andere das Gebot der Beſchneidung. Das war nun die 
Streitfrage, die Jeſu vorgelegt wurde. 

Ahnlich iſt es auch heute noch. Vielfach gibt man ſich nicht 
zufrieden mit dem, was Gott in feinem Geſetz geboten und ver⸗ 
boten hat. Nicht nur in der römiſchen Kirche, ſondern auch in 
andern Kreiſen werden Menſchengebote den Geboten Gottes hin- 
zugefügt oder gar an deren Stelle geſetzt. Ofters wird dem 
a größere Achtung erwieſen als dem Gebote Gottes. 

o war es auch einſt bei den Schriftgelehrten und Phariſäern. 
Ihr „habt Gottes Gebot aufgehoben um eurer Aufſätze willen“, 
ſagte Chriſtus. „Aber vergeblich dienen fie mir, dieweil fie 
lehren ſolche Lehren, die nichts denn Menſchengebot ſind“, Matth. 
15, 6. 9. Ja, den Phariſäern war es mehr zu tun um äußere 
als um innerliche Frömmigkeit. Deshalb ſagte der Heiland: 
„Wehe euch, Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr 
verzehntet die Minze, Till und Kümmel und laſſet dahinten das 
Schwerſte im Geſetz, nämlich das Gericht, die Barmherzigkeit 
und den Glauben. Dies ſollte man tun und jenes nicht laſſen. 
Ihr verblendete Leiter, die ihr Mücken ſeiget und Kamele ver- 
ſchlucket! Wehe euch, Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuch⸗ 
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ler, die ihr die Becher und Schüſſeln auswendig reinlich haltet, 
inwendig aber iſt's voll Raubes und Fraßes. Du blinder 
Phariſäer, reinige zum erſten das Inwendige am Becher und 
Schüſſel, auf daß auch das Auswendige rein werde! Wehe euch, 
Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr gleich ſeid 
wie die übertünchten Gräber, welche auswendig hübſch ſcheinen, 
aber inwendig ſind ſie voller Totenbeine und alles Unflats. Alſo 
auch ihr; von außen ſcheinet ihr vor den Menſchen fromm, aber 
inwendig ſeid ihr voller Heuchelei und Untugend“, Matth. 23, 
23— 28; „Wehe euch Phariſäern, daß ihr verzehntet die Minze 
und Raute und allerlei Kohl und gehet vor dem Gericht über 
und vor der Liebe Gottes! Dies ſollte man tun und jenes nicht 
laſſen“, Luk. 11, 42. 5 

Die Frage „Welches iſt das vornehmſte Gebot im Geſetz?“ 
iſt auch für uns eine überaus wichtige. Der Herr läßt uns 
nicht im Zweifel über die Antwort. Hat er doch ſelbſt ſie alſo 
gegeben: „Das vornehmſte Gebot vor allen Geboten iſt das: 
Höre, Israel, der Herr, unſer Gott, iſt ein einiger Gott! Und: 
Du ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von ganzem Gemüte und von allen deinen Kräf⸗ 
ten. Das iſt das vornehmſte Gebot. Und das andere iſt ihm 
gleich: Du ſollſt deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt; es iſt 
kein ander größer Gebot denn dieſe“, Mark. 12, 29 —3 1. „In 
dieſen zweien Geboten hanget das ganze Geſetz und die Pro- 
pheten“, Matth. 22, 40. 

Da nur ein Gott iſt und keiner außer ihm, ſo gebührt 
dieſem Gott allein alle göttliche Ehre. Das beſagt ſchon das 
erſte Gebot: „Du ſollſt nicht andere Götter haben neben mir.“ 
Das bedeutet, ſagt Luther, „wir ſollen Gott über alle Dinge 
fürchten, lieben und vertrauen“. Daß Luther das erſte Gebot 
recht verſtanden und ausgelegt hat, erſehen wir aus der Antwort 
Jeſu auf die Frage des Schriftgelehrten: „Du ſollſt Gott, dei⸗ 
nen Herrn, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von 
ganzem Gemüte und von allen deinen Kräften. Das iſt das 
vornehmſte Gebot“, Mark. 12, 30. Es ſoll alſo alles, was im 
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Menſchen ſich befindet, Seele, Herz, Gemüt, Kräfte, alles, alles 
zu der Liebe Gottes und deren Dienſt angewendet werden. 

Dieſem erſten und vornehmſten Gebot im Geſetz iſt nun 
„das andere gleich: Du ſollſt deinen Nächſten lieben als dich 
ſelbſt“, Mark. 12, 31. „Gleich“ — nicht dasſelbe, das erſte 
nicht überwiegend, ſondern dem erſten gleich: ebenſowohl von 
Gott befohlen, von gleicher Verbindlichkeit, nicht nur einen 
äußerlichen, ſondern vor allem einen innerlichen Gehorſam for⸗ 
dernd, ja mit der Liebe Gottes unzertrennlich verbunden und 
aus ihr fließend. So hat denn Luther wiederum das Richtige 
getroffen, indem er die Erklärung jedes Gebotes nach dem erſten 
mit den Worten beginnt: „Wir ſollen Gott fürchten und lieben, 
daß wir“ uſw. Damit weiſt Luther auf das erſte Gebot zurück 
und läßt das Halten der Gebote aus der Furcht und Liebe Got⸗ 
tes fließen. 

In ſeiner dem Schriftgelehrten gegebenen Antwort fügte 
der Herr noch dieſe Worte hinzu: „In dieſen zweien Geboten 
hängt das ganze Geſetz und die Propheten“, Matth. 22, 40. 
Alles, was Gott uns in ſeinem Geſetz gebietet oder verbietet, iſt 
in dieſen zwei Geboten enthalten: Liebe zu Gott und Liebe 
zum Nächſten. Schließlich iſt es ein Gebot, das erſte und vor⸗ 
nehmſte, aus dem der Gehorſam zu allen Geboten fließen muß, 
denn „die Liebe iſt des Geſetzes Erfüllung“, Röm. 13, 10. 

Das Erfüllen des Geſetzes iſt nun aber eine andere Sache. 
Wäre der Menſch ſo geblieben, wie ihn Gott einſt erſchaffen 
hatte, ſo könnte er Gottes Geſetz erfüllen. Seitdem aber mit 
dem Sündenfall der erſten Menſchen die Sünde in die Welt ge- 
kommen iſt, kann kein Menſch das Geſetz Gottes erfüllen, iſt 
vielmehr ſchon von Natur unter dem Fluch des Geſetzes, dem 
Fluch der ewigen Verdammnis. „Die mit des Geſetzes Werken 
umgehen, die ſind unter dem Fluch; denn es ſtehet geſchrieben: 
Verflucht ſei jedermann, der nicht bleibet in alledem, das ge⸗ 
ſchrieben ſtehet in dem Buch des Geſetzes, daß er's tue!“ Gal. 
3, 10. Und was ermangeln wir zunächſt und vor allem? Eben 
die Liebe, die das Geſetz von uns fordert. Doch dazu hat nun 
Gott aus herzlichem Erbarmen und ſeiner großen, wunderbaren, 


unbegreiflichen Liebe ſeinen Sohn in die Welt geſandt, damit er 


an unſerer Statt das Geſetz erfülle. „Ihr ſollt nicht wähnen“, 
jagt Chriſtus, „daß ich kommen bin, das Geſetz oder die Prophe⸗ 
ten aufzulöſen. Ich bin nicht kommen aufzulöſen, ſondern zu er⸗ 
füllen“, Matth. 5, 17; „Da die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott 
ſeinen Sohn, geboren von einem Weibe und unter das Geſetz 
getan, auf daß er die, fo unter dem Geſetz waren, exlöfete, daß 
wir die Kindſchaft empfingen“, Gal. 4, 4. 5. Sodann, daß er 
auch an unſerer Statt die Sündenſtrafe, die wir verdient haben, 
erleide. „Er hat den, der von keiner Sünde wußte, für uns 
zur Sünde gemacht, auf daß wir würden in ihm die Gerechtig⸗ 
keit, die vor Gott gilt“, 2 Kor. 5, 21; „Chriſtus aber hat uns 
erlöſet von dem Fluch des Geſetzes, da er ward ein Fluch für 
uns, denn es ſtehet geſchrieben: Verflucht ſei jedermann, der 
am Holz hänget!“ Gal. 3, 13. So wir nun unſere Sünden er⸗ 
kennen und bekennen und uns vor Gott in aufrichtiger Reue 
ſchuldig geben und dann Jeſum als unſern Heiland im Glauben 
ergreifen, ſo haben wir bei Gott Vergebung all unſerer Sünden 
und ſind Erben der ewigen Seligkeit. „Alſo hat Gott die Welt 
geliebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, auf daß alle, die 
an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben 
haben“, Joh. 3, 16. „Gelobet ſei Gott und der Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, der uns nach ſeiner großen Barmherzigkeit 


wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auf 
erſtehung Jeſu Chriſti von den Toten zu einem unvergänglicher 
und unbefleckten und unbverwelklichen Erbe, das behalten wir 
im Himmel euch, die ihr aus Gottes Macht durch den Glaube 
bewahret werdet zur Seligkeit, welche zubereitet iſt, daß ſi 
offenbar werde zu der letzten Zeit“, 1 Petr. 1, 3—5. 

Sind wir nun aus Gottes Gnade durch den Glauben an 
unſern Heiland vom Verdammungsurteil des Geſetzes frei, wa 
ſoll noch das Geſetz bei uns Chriſten ausrichten? Solange wi 
noch den alten Adam in uns haben, ſollen wir aus dem Gefei 
unſere Übertretungen desſelben erkennen, damit wir nicht Aı 
Sünden ſicher werden, ſondern täglich unſere Sünden bekenne 
und unſere Zuflucht nehmen zu der Gnade Gottes in Chrifte 
So hat denn der Heiland ins Vaterunſer auch die Bitte ur 
Vergebung der Sünden mit eingefügt. Wir ſollen uns täglie 
unſerer Taufgnade getröſten durch fleißigen Gebrauch des Wor 
tes Gottes im Haus und in der Kirche und durch öfteren Genu, 
des Leibes und Blutes Chriſti der Vergebung unſerer Sünde 
immer wieder gewiß und ſo im Glauben geſtärkt und Ti 
werden. 

Aber das Geſetz hat für uns Chriſten auch noch einen an 
dern Zweck. Chriſtus hat uns von Sünden erlöft, auf daß wi 
nicht mehr der Sünde dienen, ſondern nach Gottes Willen leben, 
„Wir ſind ſein Werk, geſchaffen in Chriſto Jeſu zu guten Wer 
ken, zu welchen Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darinne 
wandeln ſollen“, Eph. 2, 10. „Es iſt erſchienen die heilſam 
Gnade Gottes allen Menſchen und züchtiget uns, daß wir ſolle 
verleugnen das ungöttliche Weſen und die weltlichen Lüfte um 
züchtig, gerecht und gottſelig leben in dieſer Welt und warte 
auf die ſelige Hoffnung und Erſcheinung der Herrlichkeit de 
großen Gottes und unſers Heilandes Jeſu Chriſti, der ſich ſelb 
für uns gegeben hat, auf daß er uns erlöſete von aller Unge 
rechtigkeit und reinigte ihm ſelbſt ein Volk zum Eigentum, de 
fleißig wäre zu guten Werken“, Tit. 2, 11—14. Was nun gu 
Werke ſind, was dem Willen Gottes gemäß iſt, das lernen w 
aus dem Geſetz, das alles kurz zuſammenfaßt in dieſe zwei Ge 
bote: Liebe zu Gott und Liebe zum Nächſten. Das iſt der ſog 
nannte dritte Gebrauch des Geſetzes. Zu dieſem Zweck leg 
einſt Chriſtus feinen Jüngern das Geſetz aus in der Bergpredi 
und ermunterte ſie, ein Gott wohlgefälliges Leben zu führe 
Chriſten tun aber nicht gute Werke, weil ſie das Geſetz da 
zwingt oder gar aus Furcht vor der Strafe, ſondern weil d 
Liebe Gottes in ihrem Herzen wohnt und die rechte Triebfed 
zu einem chriſtlichen Wandel iſt. So ſagt nämlich Johanne 
„Daran iſt erſchienen die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott je 
nen eingebornen Sohn geſandt hat in die Welt, daß wir dun 
ihn leben ſollen. Darinnen ſtehet die Liebe, nicht daß wir Ga 
geliebet haben, ſondern daß er uns geliebet hat und geſan 
ſeinen Sohn zur Verſöhnung für unſere Sünden. Ihr Liebe 
hat uns Gott alſo geliebet, ſo ſollen wir uns auch untereinand 
lieben“, 1 Joh. 4, 9—11. Was dieſe Liebe Gottes im Herz 
im einzelnen von uns fordert und wozu ſie uns treibt, h 
Luther wiederum recht getroffen in feiner Auslegung der Ze 
Gebote ſowie in zwei ſeiner Lieder: „Dies find die heil' gen Ze 
Gebot“ und „Menſch, willſt du leben ſeliglich“. 

Zu einem gottſeligen Lebenswandel, der in Gottes Lie 
zu uns wurzelt und ſich in der Liebe zu Gott und zu unſen 
Nächſten erweiſt, wolle Gott uns um Chriſti willen feine Gn 


ſchenken! J. H. C. F. 
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zu jagen 


| Am 8. und 9. September verſammelte ſich hier in St. Louis 
die ſogenannte Fiskalkonferenz, beſtehend aus dem Präſes und 
den vier Hilfspräſides, dem Direktorium (Board of Directors), 
den Diſtriktspräſides und je einem Finanzbeamten aus den 
einzelnen Diſtrikten in Nordamerika und Canada, nahezu ein⸗ 
hundert Mann. 
6 Dieſe Konferenz hat die Finanzſachen der Synode in 
Händen. Sie hat von der Synode den Auftrag, über die finan⸗ 
| zielle Lage der Synode zu wachen, das jährliche Budget feit- 
zuſetzen, Mittel und Wege zur Aufbringung der nötigen Gelder 
bvorzuſchlagen ſowie den einzelnen Diſtrikten behilflich zu ſein, 
Jan ihrem Teil das geſegnete Werk des Herrn erfolgreich zu 
betreiben. 
In ſeiner Eröffnungsrede richtete unſer ehrwürdiger Präſes 
J. W. Behnken die Aufmerkſamkeit der Beamten auf die ernſte 
Lage, in der ſich unſere Synode gegenwärtig in finanzieller 
Hinſicht befindet. Ex wies darauf hin, daß nach den genaueſten 
Berechnungen unſer Budget für 1948 nicht nur nicht erreicht 
werden wird, ſondern daß wir uns, wenn nicht ſofort energiſche 
Maßregeln in Anwendung gebracht werden, am Jahresſchluß 
auf ein Defizit von nicht weniger als einer halben Million 
Dollar gefaßt machen müſſen. Auf Grund der Worte St. Pauli 
1 Kor. 15, 58—16, 4 erinnerte er dann die Verſammlung an 
unſere hohe Verantwortlichkeit als erlöſte Kinder Gottes. Dank⸗ 
barkeit für den uns von Chriſto erworbenen Sieg ſoll uns 
unermüdlich anſpornen, unſere heilige Pflicht als Verkündiger 
des Evangeliums immer beſſer zu erkennen und auszuführen, 
dem Wort Gottes und unſern Bekenntniſſen treu zu bleiben, 
den in dieſem Stücke Strauchelnden aufzuhelfen, alle ſich uns 
darbietenden Miſſionsgelegenheiten freudig zu ergreifen, die 
nötigen Paſtoren und Lehrer auszubilden und ja nicht zu ver⸗ 
ſäumen, auch der ausgedienten Streiter Chriſti uns mit Rat 
und Tat anzunehmen. Und im Einklang hiermit ſollen wir nicht 
müde werden, unſere lieben Chriſten immer wieder zu er⸗ 
muntern, in Hinblick auf den auch ihnen verliehenen Sieg über 
Sünde, Tod und Hölle das Werk des Herrn mit ihren Gebeten, 
Liebesdienſten und Gaben in freigebigem Maße zu unterſtützen. 


1. Jetzt iſt liebevolle Hilfe nötig 

Die meiſte Zeit beſchäftigte ſich die Konferenz mit der 
gegenwärtigen finanziellen Lage der Synode. Die betreffenden 
Beamten, die ſich gerade mit dieſer Sache abzugeben haben, ſind 
feſt überzeugt, daß wir ohne ftarfe Anſtrengung das geſteckte 
Ziel nie und nimmer erreichen können. Auf der andern Seite 
wäre es unverantwortlich, wenn wir in dieſer Zeit der hohen 
Löhne am Jahresſchluß ein beträchtliches Defizit zu verzeichnen 
hätten. 

Verſchiedene Weiſen wurden vorgeſchlagen, um einem ſo 
traurigen Ausgang entgegenzuarbeiten, unter anderm, daß man 
alle Glieder der Synode von einem Ende des Landes zum 
andern bitten ſolle, ihre wöchentlichen Beiträge für das edle 
Seelenrettungswerk, das von der Synode aus betrieben wird, 
von jetzt ab zu erhöhen und ſo dem Defizit vorzubeugen. Aber 
man ſah bald ein, daß ein beträchtlicher Prozentſatz ſolcher 
Gaben in die Diſtriktskaſſen fließen und deshalb der Not nicht 
abhelfen würden. Deshalb einigte man ji, unſere Gemein- 


Unſere Synodalbeamten haben uns etwas Wichtiges 
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den aufzufordern, einen beſonderen Anlauf zu nehmen, das 
fehlende Geld aufzubringen. Die Diſtriktsbeamten wurden ge⸗ 
beten, gleich nach ihrer Rückkehr mit den Viſitatoren und Pa⸗ 
ſtoren ihres Diſtrikts in Verbindung zu treten, um eine ſolche 
Sonderkollekte in Gang zu bringen, behufs welcher von unſerer 
Fiscal Office beſonderes Material auf Beſtellung geliefert wer⸗ 
den wird. Und obwohl kein beſonderer Tag für eine ſolche 
Kollekte feſtgeſetzt wurde, ſo dachte man doch an den erſten 
Sonntag im November, der ſchon 1935 von der Synode als 
Synodalſonntag beſtimmt wurde. 

Es iſt deshalb die ernſtliche Bitte und zuverſichtliche Hoff- 
nung derer, die die Leitung unſerer kirchlichen Arbeit in Händen 
haben, daß ſich ſämtliche Gemeinden der Synode bereit finden 
laſſen werden, an dieſer Sammlung teilzunehmen und ſich nach 
Kräften bemühen, dem Herrn der Kirche für ſein edles Rettungs⸗ 
werk die Hände zu füllen. Die Liebe kann es tun. 


2. Kirchliche Arbeit iſt jetzt koſtſpieliger 

Die nächſte Sache auf dem Programm war das Feſtſetzen 
des Budgets für 1949 — ein nicht ſo angenehmes Unternehmen 
bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge. Zu dieſem Zweck 
hatte das Direktorium ſchon vordem die Vertreter der verſchie— 
denen Behörden und Kommiſſionen gebeten, einen Boranjchlag 
der nötigen Summen zu entwerfen, damit dieſe Sache noch vor 
der Fiskalkonferenz beſprochen werden könnte. Dann wurde 
jedes Geſuch eingehend geprüft, ob man nicht etwa hier oder 
da etwas ſparen könnte, und dann das Budget fertiggeſtellt. 
Aber die Konferenz nahm dann wiederum dieſe Geſuche in 
näheren Augenſchein, konnte ſich aber nach langer und ernſtlicher 
Erwägung nicht dazu verſtehen, die vorausſichtlichen Koſten 
unſerer gemeinſamen Arbeit für das Jahr 1949 auf weniger 
als vier Millionen Dollar anzuſetzten. Eher ſollte die Summe 
wegen der heutigen hohen Preiſe bedeutend erhöht werden. 
„Sein Werk darf niemand hindern, ſein' Arbeit darf nicht ruhn.“ 

Zu dieſem mutigen Schritt wurde die Konferenz in nicht 
geringem Maße bewogen durch ein Kabelgramm, das gerade 
während der Beſprechung dieſes Gegenſtandes Präſes Behnken 
überreicht wurde. Sender desſelben waren P. Otto H. Schmidt, 
Exekutivſekretär unſerer Behörde für Heidenmiſſion, und die 
beiden Kapläne O. W. Schöch und W. A. Huchthauſen, und zwar 
von Japan aus, wo erjtgenannter gegenwärtig in Verbindung 
mit den Kaplänen nach geeigneten Stellen Umſchau halten, an 
welchen unſere kürzlich berufenen Miffionare ihre Rettungs⸗ 
arbeit beginnen können. Dies Kabelgramm lautete: „Laßt die 
Kaſſe für Heidenmiſſion nicht kurz kommen; gute Miſſions⸗ 
gelegenheit in Japan“ und war zweifellos ein Fingerzeig von 
oben. Es nahm deshalb auch nicht lange, bis die Konferenz 
im Vertrauen auf Gott den Beſchluß faßte, mutig voranzu⸗ 
ſchreiten und unſern Gemeinden dies Budget von vier Millionen 
Dollar für das kommende Jahr zu empfehlen. Dasſelbe teilt 
ſich ſo ein: 


. Für Miſſionsar bi 51,673,000. 00 
B. Für unſere Lehranſtalten—— - 1,286,500.00 
C. Für den Verſorgungs- und Penſionsfonds 600,000.00 
Für christliche Exrzie hung 2 65,000.00 
Fu amtliche Druckſachen m 65,000.00 
F. Für die Verwaltungskaſꝶee 161,950.00 
G. Für verſchiedene Komiteen —— 61,850.00 
H. Für den Reſervefonds (eontingeney fund) 86,700.00 

54,000, 000.00 
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Einweihung der theologifchen Hocfchule in Oberurfel, 
einem Vorort Frankfurts a/ M. 


Ankunft der Vertreter unſerer Synode in Frankfurt a/ M. 
Von links nach rechts: P. H. Hübener, Frankfurt a/ M.; P. Walter C. Daib; Feſtzug vom Gottesdienſt zur Einweihung; rechts die Barackenkirche 
Dr. Th. Gräbner; Prof. W. Bäpler, Herr Chr. Schmidt, Direktor des „Luthe oma-BıLn 
raner“-Verlags; Kaplan (Lt.-Col.) John Gärtner; Dr. Paul Bretſcher; 
OHA-BILD Prof. A. O. Fürbringer; Dr. L. Meyer 


„ OHA-BiLD Eins der drei Gebäude in Oberurſel 


Präſes H. Stallmann übergibt die Schlüſſel an Rektor Joh. Kirſten 
OHA-BILD 


Obwohl dieſes Budget ungefähr zehn Prozent höher iſt als 
das gegenwärtige, ſo iſt die Zulage in Wirklichkeit verſchwindend 
klein. Zunächſt im Hinblick auf die überſchwengliche Liebe Gottes 
in Chriſto Jeſu, durch welche uns der vollkommene Sieg über 
Sünde, Tod und Teufel zuteil geworden iſt. Zweitens im Hin⸗ 
blick auf den großen Miſſionsbefehl unſers Heilandes, laut 
deſſen wir das Evangelium in alle Welt hinaustragen ſollen. 
Drittens im Hinblick auf die Diener am Wort, beſonders unſere 
Heidenmiſſionare, die ſolch große Opfer bringen, an unſerer 
Statt in fernen Ländern das Wort des Heils an den Mann zu 
bringen. 
Freigebigkeit, mit der wir unſer Geld für irdiſche Güter und 
Genüſſe hergeben. Was ſind vier Dollar jährlich pro kommuni⸗ 
zierendes Glied für das größte und herrlichſte Chriſtenwerk auf 
Erden, um deſſen willen allein die Welt überhaupt noch ſteht. 
Freilich wird anhaltende Anſtrengung nötig ſein, das erhöhte 
Ziel zu erreichen, beſonders inniges, anhaltendes Gebet. Aber 
wenn wir und alle unſere lieben Mitchriſten Jeſum den Ge⸗ 
kreuzigten immer im Gedächtnis halten und den durch ihn er⸗ 
rungenen Sieg über alle unſere Feinde immer wieder erwägen, 
ſo wird es auch nicht an Freudigkeit und Willigkeit fehlen, mit 
immer größerer Freigebigkeit ſein edles Werk betreiben zu 
helfen. Die chriſtliche Liebe kann, muß und wird es tun. 


5 3. Wir müſſen auch bauen 

Der Herr der Kirche hat unſere Gebete um Arbeiter für 
ſeinen Weinberg erhört. Die Zahl der Studenten auf unſern 
kirchlichen Lehranſtalten iſt beſtändig im Wachſen. Darüber 


l Tuißer ier es. 


Schließlich auch im Hinblick auf die Leichtigkeit und 
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können ſich Gottes Kinder nur freuen. Freilich benötigt das 
auch etliche Neubauten, die nun im kommenden Jahre aufgeführt 
werden ſollen, und zwar mit einem Koſtenaufwand von etwa 
zwei Millionen Dollar. Zu dem Zweck ſoll im Laufe des kom⸗ 
menden Jahres eine beſondere Kollekte erhoben werden. Näheres 
wird wohl zu Beginn des neuen Jahres mitgeteilt werden, aber 
wir machen dies jetzt ſchon bekannt, damit unſere Gemeinden 
dies Unternehmen mit in ihre Pläne für das Jahr 1949 auf⸗ 
nehmen. Ihre Liebe wird dann Mittel und Wege finden, auch 
dies wichtige Werk auszurichten. 

Präſes Behnken berichtete darauf über die Verhandlungen 
in Bad Boll, über die ſchon anderwärtig im „Lutheraner“ Aus⸗ 
kunft gegeben worden iſt. Auch hatte die Verſammlung das 
Privilegium, Dr. Herman Saſſe von Erlangen hören zu dürfen. 
Er ſprach ſeinen innigſten Dank aus für die leibliche und geiſt⸗ 
liche Hilfe, die unſere Synode ihm und vielen andern in Europa 
erwieſen hat, erkannte beſonders die Gnade Gottes an, laut 
welcher wir hier in Amerika am Erbe der Reformation feſtge⸗ 
halten haben, und ermunterte die Konferenz, dies herrliche Erbe 
in der ganzen Chriſtenheit zu verkündigen. Der Raum mangelt 
uns, dieſe ſchöne Rede in weiterem Umfange wiederzugeben. 


Schließlich ſprach die Konferenz unſerm Synodalkaſſierer, 
Herrn W. H. Schlüter, ihre herzliche Anerkennung aus für die 
wertvollen Dienſte, die er nun fünfundzwanzig Jahre lang als 
Glied des Direktoriums der Synode geleiſtet hat. O. E. S. 


— ͥ — — — 
Noch ein Brief über Bad Boll 
St. Louis, den 4. Auguſt 


Lieber „Lutheraner“: 


Nun bin ich wieder zu Hauſe nach den anſtrengenden 
Tagungen in Bad Boll, die am 24. Juli zum Abſchluß kamen. 
Ich möchte aber doch über die Erlebniſſe der letzten Woche einiges 
mitteilen. Am Sonntagnachmittag fuhren wir unter Begleitung 
Kaplan Heuers und ſeiner Frau nach Tübingen, um die dortige 
Univerſität zu beſichtigen, die ſchon im Jahre 1477 gegründet 
worden iſt und an der vor der Reformation der große Hebraiker 
Reuchlin wirkte. Der Reformator Württembergs, Johann 
Brenz, und ſpäter Jak. Andreä, der Mitarbeiter an der Konkor⸗ 
dienformel, gaben der Univerſität ein echt lutheriſches Gepräge. 
Dieſe Univerſität iſt wohl allen Paſtoren unſerer Synode dem 
Namen nach bekannt, da die theologiſche Fakultät zu Anfang des 
17. Jahrhunderts mit der theologiſchen Fakultät zu Gießen in 
einem heftigen Streit über die Lehre von Chriſti Perſon lag. 
Ferner, in Tübingen wirkte während der erſten Hälfte des 
19. Jahrhunderts F. C. Baur, der mit ſeiner Bibelkritik unend⸗ 
lichen Schaden angerichtet hat, nicht nur in Deutſchland, ſondern 
auch in Amerika. Heute ſteht es, Gott ſei Dank, anders. Die 
alte liberale Theologie hat Bankrott gemacht. Dr. H. Thielicke 
und Dr. A. Köberle, die beide in Bad Boll Referate vorgelegt 
hatten, vertreten einen ganz andern Standpunkt. Dr. Köberle 
war unſer Führer in Tübingen und nahm uns, nachdem wir die 
ſchönen und unverſehrten Univerſitätsgebäude beſichtigt hatten, 
zu der Witwe von Dr. Gerhard Kittel, der vor zwei Wochen ge- 
ſtorben iſt. Durch ſeine neuteſtamentlichen Studien iſt er nicht 
nur weltberühmt geworden, ſondern hat auch unſern Theologen 
große Dienſte geleiſtet. Die Tübinger Univerſität hat auch ſeit 
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1817 eine katholiſche Fakultät, an der vor Jahren der ſcharf⸗ 
ſinnige Adam Möhler ſtand. Uns iſt der betagte Karl Adam 
aus ſeinen Schriften bekannt, und wir haben ihn kurz beſucht. 
Er iſt auch mit Piepers Dogmatik bekannt geworden und ſchätzt 
ſie ſcheinbar hoch, obwohl er als Katholik Piepers ſcharfe An⸗ 
griffe auf die römiſche Kirche natürlich nicht billigt. Nebenbei 
bemerkt, man darf nicht vergeſſen, daß in Deutſchland vielerorts 
die römiſche Kirche ein ganz anderes Geſicht zeigt als in ſtock⸗ 
katholiſchen Ländern wie Spanien oder wie auch in manchen 
Gegenden Amerikas. Nach deutſcher Sitte hatten wir Kaffee bei 
Dr. Köberle, wo wir noch weitere Profeſſoren der Univerſität 
kennenlernten. 

Am Montagmorgen fuhr Kaplan Heuer die DDr. Gräbner 
und Bretſcher und mich erſt nach Sperlingshof, wo wir das 
gleich nach dem erſten Weltkrieg von Theo. Lamprecht gegrün⸗ 
dete Kinderheim beſuchten, und dann nach Karlsruhe, wo wir 
uns von Dr. Gräbner verabſchiedeten, der von dort aus per 
Bahn in die Schweiz fuhr. Von da ging es auf der Autobahn 
nach Heidelberg, wo wir nachmittags im Heime Dr. von Cam⸗ 
penhauſens mit einigen Profeſſoren der dortigen theologiſchen 
Fakultät Kaffee einnahmen. Es iſt von großer Bedeutung, daß 
Baden, das kirchenrechtlich reformiert iſt, ſtark unter lutheri⸗ 
ſchem Einfluß ſteht. Nicht nur iſt Biſchof Bender ein ausge- 
ſprochener Lutheraner, ſondern die Richtung der Fakultät in 
Heidelberg iſt lutheriſch eingeſtellt. Erfreulich iſt es, daß 
Edmund Schlinks „Die Theologie der lutheriſchen Bekenntnis— 
ſchriften“ neu herausgegeben worden iſt, daß Profeſſor Born⸗ 
kamm eben ſeine feine Schrift „Luthers geiſtige Welt“ hat er⸗ 
ſcheinen laſſen können. Am Abend war ich der Gaſt Kaplan 
Maddox', des Hauptkaplans in Europa, der mit großem Inter⸗ 
eſſe einen Bericht über Bad Boll entgegennahm. Dr. Bretſcher 
fuhr mit Kaplan Heuer wieder nach Stuttgart zurück, um mit 
den Profeſſoren Bäpler und Fürbringer ſich ein wenig zu er⸗ 
holen, ehe ſie nach Amſterdam gingen. Dr. L. Meyer und Prä⸗ 
ſes Behnken waren ſchon früher nach U. S. A. zurückgereiſt. 

Am Dienstagmorgen fuhr mich Kaplan Kaſper, der jetzt in 
Berlin ſteht, nach Frankfurt, wo ich nähere Einſicht in den 
„Lutheraner“-Verlag nehmen konnte. Herrn Chriſtian Schmidt 
iſt es gelungen, ein gediegenes Geſchäft zu entwickeln trotz faſt 
unüberwindbarer Schwierigkeiten. Am Donnerstag hielt ich vor 
den 28 Studenten in Oberurſel zwei Vorträge und eine längere 
Fakultätsſitzung über die Zukunft der Anſtalt, die Aufgabe der 
Freikirchen, die Herausgabe einer beabſichtigten Zeitſchrift für 
Paſtoren und dergleichen mehr. Einen weiteren Tag habe ich 
in Oberurſel zugebracht, um mit der Aufſichtsbehörde die ſchwie⸗ 
rigen finanziellen Fragen durchzuſprechen, die durch die Wäh⸗ 
rungsreform entſtanden ſind. Eine ganze Anzahl der Studenten 
werden nicht imſtande ſein, ihr theologiſches Studium durchzu⸗ 
führen, wenn ihnen nicht irgendwie finanzielle Unterſtützung ge⸗ 
geben wird. Es iſt unbedingt nötig, daß wir im Intereſſe un⸗ 
ſerer theologiſchen Hochſchule in Oberurſel fernerhin dieſe An⸗ 
ſtalt in gebührender Weiſe unterſtützen. Gleich nach dem Got— 
tesdienſt bei Pfarrer Hübener am Sonntagmorgen ging ich zum 
Flughafen. Trotzdem es Sonntag war, ging alle vier oder fünf 
Minuten ein Flugzeug nach Berlin, um Lebensmittel, Kohlen 
und wer weiß was nach Berlin zu ſchaffen. Gott gebe, daß die 
Mächte doch recht bald Frieden ſchließen, ſo daß die Völker 


Europas endlich zur Ruhe kommen und jedes Volk den ihm uch 
Gott zugewieſenen Platz in der Geſchichte einnehmen kann. U 

2 Uhr nachmittags (Frankfurter Zeit) bin ich abgefahren unt 
war um 3 Uhr (St. Louiſer Zeit) am nächſten Nachmittag zu 
Haufe. Mit Dank für all den Segen, den Gott auf unfere Ar⸗ 
beit gelegt hat, bin ich, mit herzlichem Gruß | 


Dein im Herrn verbundener g 
F. E. Mayer 
: 
i 
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Die Verſammlung des Kirchenkonzils in Amſterdam 


Nach langen und mühſamen Vorbereitungen hat in den 
Wochen Ausgangs Auguſt und Anfangs September das „Welt: 
konzil von Kirchen“ in Amſterdam, Holland, feine erſte Ver: 
ſammlung abgehalten. Das Wort „Welt“ in dem Namen die- 
ſer Organiſation iſt berechtigt, inſofern als chriſtliche Kircher 
aller Länder vertreten waren. Auch die Kirchen in Heidenlän 
dern wie China, Indien, Zentralafrika hatten ſelbſtändige Ver 
tretung. Es mangelte an einer vollzähligen Anteilnahme kirch 
licher Organiſationen inſofern bedeutende Gemeinſchaften, wi 
die Südlichen Baptiſten, auch eine große Anzahl kleinerer Kör 
per, und auch vor allem lutheriſche Synoden (die große Norwe 
giſche Kirche unſers Landes, die Miſſouri-Synode und andere) 
nicht offiziell vertreten waren und auch dem Konzil nicht beige 
treten ſind. In den nächſten fünf Jahren, bis das Konzil wiede 
tagt, muß ſich auch herausſtellen, ob die römiſche Kirche und div 
Kirche Rußlands zu dem Konzil in Beziehung treten wollen 
(oder dürfen!). Daß von führenden Leuten Bedauern ausge 
ſprochen wurde über die Weigerung des Papſtes, dieſes Konzi 
zu beſenden, und auch über die Abweſenheit der ruſſiſch⸗ ortho 
doxen Kirche, weiſt auf einen ganz gründlichen Mangel an chriſt 
lichem Verſtändnis und proteſtantiſcher überzeugung hin. Sollt 
man es für möglich halten, daß evangeliſche Chriſten von de 
Papſtkirche oder auch von der in Formeln erſtarrten ruſſiſche 
Kirche irgendwelche Beiträge erwarten, die dem Evangelium 
dienen könnten? 

Von der Miſſouri⸗Synode waren zugegen, wenigſtens wah 
rend der erſten Woche der Tagungen, drei Glieder der Geſandt 
ſchaft, die in Bad Boll gedient und dann teils zwecks Erholung 
teils um in Amſterdam die Vorgänge aus der Nähe zu be 
trachten, ihren Aufenthalt in Europa verlängert hatten. & 
waren dies Dr. Paul Bretſcher von St. Louis, Prof. A. Für 
bringer von Seward und Unterzeichneter. Aus den Eindrücken 
die ſich bei uns vorfanden nach Beſuch der Tagungen, ſei hie 
einiges mitgeteilt. / 

Es darf auch bei einer ganz gerechten Beurteilung deſſen 
was in Amſterdam geſchah, nicht geleugnet werden, daß ſowol 
das Gemengſel von vertretenen religiöſen Richtungen als f 
manches, das von der Plattform erſcholl, ein nach Gottes Won 
und dem treulutheriſchen Bekenntnis normiertes Gewiſſen ven 
letzten mußte. Von den Vorträgen huldigten manche einer gan 
ungebundenen Gleichgültigkeit gegen die Lehre des Wortes Go 
tes und andere vertraten den Standpunkt, daß auch die Kirch 
ein Produkt der Evolution ſei. Es mangelte in den Aufſätze 
(mit noch zu nennenden Ausnahmen) an Gründlichkeit u 
echter Schrifttheologie. Das wichtige Preßkomitee ſtand unte 


dem Einfluß der unioniſtiſch-moderniſtiſchen Theologie einer 
Zeit, die eigentlich hinter uns liegt, und vieles, was gut an den 
Vorträgen war, weil Hauptwahrheiten betonend, wurde in den 
Meldungen an die Preſſe übergangen. Hier ſpielte Herr Taft 
von Cincinnati eine zu bedauernde Rolle. Im Vordergrund 
ſtand die Prätenſion der anglikaniſchen (Epiſkopal⸗) Kirche, daß 
nur wer ihre Weihe beſitzt, eigentlich Kirche iſt, eigentlich Pre⸗ 
digtamt hat. Greuliche Unordnung herrſchte auch in vielem, 
was in bezug auf Evangeliſation, den Beruf der Kirche und der 
Frage, ob es gerechte Kriege geben kann, zutage gefördert wurde. 
über die letzten Zwecke und Ziele des Weltkonzils können wir 
noch nicht urteilen, aus zwei Gründen: Erſtens ſteht die Ent⸗ 
ſcheidung über dieſe Sachen, während wir dieſes in Amſterdam 
zu Papier bringen, noch bevor; und ſodann kommt ungemein 
viel darauf an, wie das Komitee, das die Sachen in den nächſten 
fünf Jahren zu führen hat, ſeine Aufträge verſteht. 

Wir müſſen demnächſt, mit voller Anerkennung unferer ab⸗ 
lehnenden offiziellen Stellung betreffs Anſchluß an das Konzil, 
auch Erfreuliches über dieſe Tagungen berichten. Daß der 
Modernismus abgewirtſchaftet hat und ſeine Herrſchaft in den 
kirchlichen Gemeinſchaften verloren hat, das iſt jedem klar, der 
ſich die Bedeutung der gefallenen Ausſprachen nur recht über⸗ 
legen will. Ganz entſchieden wurde Chriſtus als Gott und 
Erlöſer anerkannt, ſeine Auferſtehung, ſeine Wiederkunft zum 
Gericht, die Aufgabe der Kirche, das Kreuz zu verkündigen — 
und zwar im Sinne des Neuen Teſtaments —, ſtanden im 
Mittelpunkt mancher Ausſprachen ſehr bedeutender Männer. 
Auch in den wichtigen Gruppenverſammlungen wurde ganz ent- 
ſchieden und beredt die Lehre von der Verſöhnung, von der 
Menſchwerdung Chriſti, von ſeinem Auftrag der evangeliſchen 
Verkündigung geredet, und zwar in rechter chriſtlicher, bibliſcher 
Darſtellung, und nicht etwa in dem moderniſtiſchen Mißbrauch 
von Schriftworten. Vor allem die Vertreter der lutheriſchen 
Kirche Europas verhinderten es, durch ihre entſchiedenen Aus⸗ 
ſprachen, daß das Konzil ſich zu einer organiſierten Macht des 
Unglaubens und der religiöſen Gleichgültigkeit entwickelt hätte. 
Dr. Lilje warnte vor jedem Verſuch, durch Beiſeiteſchiebung 
der Lehrunterſchiede kirchliche Einigkeit erzielen zu wollen. 
Dr. Nygren von Schweden (Lund) betonte, daß kein Stück un⸗ 
ſers Bekenntniſſes preisgegeben werden darf, daß es eine eitle 
Hoffnung ſei, wenn man glaubt, durch gemeinſame Arbeit könne 
kirchliche Einigung erzielt werden; nur durch genaues Erfaſſen 
der Schriftlehre könne die Kirche geeint werden. Auch Pfarrer 
Niemöller, der vor einem vollen Hauſe redete, bekannte mit 
großem Nachdruck, daß nur das Zeugnis vom gekreuzigten und 
auferſtandenen Herrn, das Wort vom Kreuz, nicht aber politiſche 
oder ſoziale Pläne, in die kirchliche Arbeit gehören, und daß dieſe 
Welt im Gericht vergehen wird. Man kann ſagen, daß der Ruf 
zurück zum Bibelglauben und zum altkirchlichen Bekenntnis von 
ſeiten der anweſenden Vertreter lutheriſcher Kirchen in ein⸗ 
drucksvoller Weiſe erſcholl, während in den Ausſprachen der re⸗ 
formierten Vertreter, bei allem Guten und Schönen, was über 
die Aufgabe der Kirche geſagt wurde, es ganz und gar an Erin- 
nerung oder an die Pflicht der Bekenntnistreue mangelte. Man 
hat eben größtenteils kein Bekenntnis, und die eins haben, zum 
Beiſpiel die Anglikaniſche Epiſkopalkirche und viele Presbyteria⸗ 
ner, haben es längſt zum alten Eiſen geworfen. Wie man von 
lutheriſcher Seite ſich Hoffnungen auf Stärkung der Kirche als 
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der Stimme Gottes an die Welt durch Zuſammenarbeit in einem 
ſolchen Konzil hingeben kann, iſt uns daher ein Rätſel. 

Ein Endurteil können wir uns, wie ſchon erinnert, nur bil⸗ 
den, wenn die Entſcheidungen von Amſterdam in ihrem Wort- 
laut vorliegen. 


Amſterdam, den 29. Auguſt g Th. Gräbner 


— 


Die Verſammlung der Synodalkonferenz 


Die Evangeliſch⸗Lutheriſche Synodalkonferenz von Nord⸗ 
amerika verſammelte ſich vom 3. bis zum 6. Auguſt im Concor⸗ 
dia⸗College zu Milwaukee, Wis. 

Die Synodalkonferenz umfaßt folgende Synoden: Die 
Miſſouri⸗Synode mit 1,658,135 getauften Gliedern, die aus⸗ 
ländiſchen Miſſionsfelder miteingerechnet; die Vereinigte Syn⸗ 
ode von Wisconſin, Minneſota, Michigan und andern Staaten 
mit 287,886 getauften Gliedern; die Norwegiſche Ev.-Luth. 
Synode mit 9,293 und die Slowakiſche Ev.-Luth. Synode mit 
21,368 getauften Gliedern. Dieſe vier Synoden betreiben un⸗ 
ſere Negermiſſion mit 14,650 und die Miſſion in Afrika mit 
13,295 getauften Gliedern. 

Die Beamten der Synodalkonferenz ſind: P. E. Benjamin 
Schlüter aus der Wisconſin⸗Synode Präſes; Dr. G. Chr. Barth 
(Miſſouri⸗Synode) erſter Hilfspräſes, Dr. S. C. Mlviſaker (Nor⸗ 
wegiſche Synode) zweiter Hilfspräſes, P. A. Daniel (Slowa⸗ 
kiſche Synode) dritter Hilfspräſes, Dr. G. V. Schick (Miſſouri⸗ 
Synode) Sekretär. a 

Ein Referat über „Die Kirche ihr Weſen, ihre Kenn⸗ 
zeichen, ihre Waffen und ihre Feinde“ wurde vorgetragen von 
Dr. Heinrich Koch aus der Wisconſin-Synode. Leider konnte 
der Vortrag wegen Mangels an Zeit nicht zu Ende geführt 
werden. 

Beſonders erfreulich war der Bericht über den Fortgang 
unſerer Arbeit unter den Negern, hier in Amerika und in Afrika. 
In den Vereinigten Staaten bedienen 59 Paſtoren 89 farbige 
Gemeinden nebſt 12 Predigtplätzen. In 50 Schulen unterrich- 
ten wir nahezu 3,000 farbige Kinder, und in den Sonntags- 
ſchulen ſind 6,415 Kinder eingeſchrieben. 

Die Miſſion in Afrika wurde 1936 unternommen, und 
zwar in Nigeria, einem Land von 373,000 Quadratmeilen mit 
einer Bevölkerung von über 22 Millionen Einwohnern. Man 
ſchätzt, daß von dieſen nur eine Million Chriſten ſind. Demnach 
gibt es dort noch 21 Millionen Heiden. Welch eine Aufgabe für 
unſere Kirche! Doch iſt es uns in dieſen zwölf Jahren durch 
Gottes Gnade gelungen, 108 Gemeinden mit 13,295 getauften 
und 4,682 konfirmierten Gliedern zu ſammeln. Die Arbeit wird 
von 10 weißen und 2 farbigen Paſtoren fortgeführt. Nebenbei 
haben wir nicht weniger als 87 Schulen mit zwei weißen und 
253 farbigen Lehrern und einer Schülerzahl von 6,200 Kindern. 
Es ſoll nun ſo bald als möglich ein Predigerſeminax gegründet 
werden nebſt Vorſchule, in der Eingeborne für das Predigt- und 
Schulamt vorbereitet werden ſollen. Auch ein Waiſenhaus. So⸗ 
bald die nötigen Gelder vorhanden ſind, ſollen auch vier Woh— 
nungen für Miſſionare errichtet werden. Jedes Heim ſoll etwa 
584,500 koſten. In Nigeria bekommen Bauleute einen Tagelohn 
von 72 Cent. 
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Die Synodalkonferenz gibt ein beſonderes Monatsblatt 
heraus: The Missionary Lutheran. Es koſtet 50 Cent pro 
Jahr. Man ſende ſeine Beſtellung an The Missionary Lu- 
theran, Box 683, Selma, Ala. 

Alle zur Synodalkonferenz gehörigen Synoden wurden auf- 
gefordert, ihre Stellung den Boy Scouts gegenüber nochmals zu 
prüfen und auch über andere wichtige Fragen, die Brüder be- 
unruhigen, miteinander Rat zu pflegen. Mittlerweile werden 
Gemeinden ſowohl als Paſtoren gebeten, doch ja von irgendeiner 
Handlungsweiſe abzuſtehen, die das brüderliche Verhältnis in 
der Synodalkonferenz ſtören könnte. a 

Das diamantene Jubiläum der Konferenz wurde in einem 
beſonderen Feſtgottesdienſt im ſchönen Humboldt Park feſtlich 
begangen. P. E. Benjamin Schlüter, Präſes der Konferenz, 
war der Feſtprediger. Ein ſechsundfünfzig Seiten umfaſſendes 
und mit Bildern reich ausgeſtattetes Feſtbüchlein, in dem die 
fünfundſiebzigjeahrige Geſchichte der Synodalkonferenz auf in⸗ 
tereſſante Weiſe dargeſtellt wird, iſt von unſerm Verlagshaus zu 
beziehen. 

Die nächſte Verſammlung der Synodalkonfexenz ſoll, jo 
Gott will, 1950 in Fort Wayne, Indiana, ſtattfinden. 

O. E. S. 


. 


Aus der Synode 


Verſammlung des Nord⸗Nebraska⸗Diſtrikts 


Zur erſten Verſammlung in dem zweiten Vierteljahrhun— 
dert ſeines Beſtehens verſammelte ſich der Nord-Nebraska⸗ 
Diſtrikt in den Räumen unſers Concordia-Lehrerſeminars in 
Seward, Nebraska. Unſer lieber Heiland hat unſern Diſtrikt ſo 
geſegnet, daß es ſchwer hält, in ſeinen eigenen Grenzen Raum 
für ſeine Verſammlungen zu gewinnen. Am 16. Auguſt wur⸗ 
den die Verſammlungen mit einem Gottesdienſt in der St. Jo⸗ 
hanniskirche eröffnet, in dem der ehrwürdige Vizepräſes H. 
Harms die Predigt hielt, während Präſes W. Homann den 
Altardienſt verſah. 

Am Nachmittag begannen die Sitzungen in der Turnhalle 
unter dem Vorſitz Präſes Homanns. 86 Paſtoren, 89 Delega⸗ 
ten, 21 Lehrer, 13 beratende Paſtoren waren anweſend. Sechs 
Gemeinden wurden neu aufgenommen. 

Dr. J. H. C. Fritz legte der Synode ein Referat vor über 
„Rechtfertigung und Heiligung im täglichen Leben des Chri⸗ 
ſten“. Es wurde mit Dank angenommen und wird im Bericht 
gedruckt werden. 

Vizepräſes H. Harms berichtete über das weitverzweigte 
Werk der Synode und ermunterte zu neuer Begeiſterung und 
neuem Eifer für das Werk des Herrn zum Heil unſerer eignen 
und vieler anderer teuererkaufter Seelen. 


Die üblichen beſonderen Verſammlungen der Paſtoren, 


Lehrer und Laiendelegaten wurden am Dienstagabend abgehal- 
ten. Am Mittwochabend predigte P. H. Möllering von Papillion 
in der St. Johanniskirche im Abendmahlsgottesdienſt für die 
Paſtoren. Sein Text war Apoſt. 2, 42. In ernſten Worten 
hielt er feinen Zuhörern das Beiſpiel der Mutterkirche in Jeru⸗ 
ſalem vor. Wir ſollen den erſten Chriſten nacheifern und ja 
beſtändig ſein in der Apoſtel Lehre, in der Gemeinſchaft, im 
Brotbrechen und im Gebet. 


Im ſelben Gottesdienſt führte Dr. Harms auch die neu⸗ 
erwählten Beamten ein. Das Wahlreſultat war: P. W. E 
Homann Präſes, P. O. Decker erſter und P. A. J. Grimm zwei⸗ 
ter Vizepräſes. P. L. M. Doctor iſt Sekretär und Herr 9 
Lund Kaſſierer. 

P. Grimm berichtete über die Verſammlung der Spnobal. 
konferenz in Milwaukee. f 

Am Montagabend berichtete unſere Miſſionskommiſſion in 
Bild und Wort über die Miſſionsfelder in Nebraska und Wyom⸗ 
ing und ſtellte die anweſenden Miſſionsarbeiter vor. Auf dieſe⸗ 
Weiſe erhielten die Delegaten ein lebendiges Bild der Inneren 
Miſſion im Diſtrikt. 

Die Eingabe eine neue Zuſammenſetzung des Board or 
Directors betreffend wurde zur weiteren Erwägung an ein 
Komitee berwieſen. 

P. W. Bornemann diente als Kaplan. Beſondere An, 
ſprachen wurden gehalten von P. O. Schlecht an die PP. T. Büh⸗ 
ner, O. C. Decker, W. Hartmann, G. Weber und Lehrer W. H 
Kölling, die alle 25 Jahre im Amte geſtanden haben; von P. & 
Eckhardt zum Gedächtnis der heimgegangenen PP. G. 1 0 
G. Wolter, G. Jilg und W. Brackenſieck; von P. W. C Peter 
ſen über chriſtliche Erziehung und P. E. T. Bernthal abe 
Miſſion. 

Den Vertretern unſerer Anſtalten in Seward, Winfield un 
Valparaiſo wurde Gelegenheit gegeben, um fortgeſetzte Unter 
ſtützung zu bitten, ebenſo den Vertretern der Kinderfreundge 
ſellſchaft und des Altenheims, der Amerikaniſchen Bibelgeſell 
ſchaft und andern. 

Am Donnerstagnachmittag, dem 19. Auguſt, wurde di 
Verſammlung von Vizepräſes O. Decker mit nn und Segen 
geſchloſſen. J. Harms 


Verſammlung des Oſt⸗Jowa⸗Diſtrikts 

Dieſer Diſtrikt verlebte geſegnete Tage vom 16. bis zum 

19. Auguſt in Williamsburg, Soma. Unſere Gemeinde daſelbe 
und die Nachbargemeinden verſorgten uns vortrefflich. Im Er 
öffnungsgottesdienſt hielt P. H. C. Wolters von Luzerne di 
Beichtrede über Sach. 3, 3. 4. Dann hielt der Präſes unſere 
Synode, Dr. J. W. Behnken, die Eröffnungspredigt über Ep 
2, 19— 22. 5 1 
Bald nach dem Eröffnungsgottesdienſt fand die erſte Sit 
zung ſtatt, eröffnet von unſerm Diſtriktspräſes C. Heſſe. Di 
Verleſung der Namenliſte zeigte, daß 84 Paſtoren, 4 beratend 
Paſtoren, 18 Lehrer und 84 Laiendelegaten gegenwärtig waren 
In ſeiner Eröffnungsrede ſprach Präſes Heſſe von den beſonde 
ren Gefahren, die die Kirche jetzt bedrohen, und ermahnte uns 
„ob dem Glauben zu kämpfen, der einmal den Heiligen vorge 
geben iſt“, Judä 3. Sein Bericht erſtreckte ſich über die aw. 
letztverfloſſenen Jahre. ; 
Herr O. A. Dorn berichtete über unſer Concordia Pub 
lishing House, Dr. Behnken über den gegenwärtigen Stand u \ 
ſerer Synode und über unfere beſondere Arbeit in Deutfchlani" 
Unſere Sitzungen wurden alle mit kurzen Gottesdienſte 
begonnen. Prof. C. S. Mundinger lieferte uns ein treffliche 
Referat über „Chriſti hoheprieſterliches Amt“, das voll und gan 5 
in unſerm Synodalbericht erſcheinen ſollte. Der Miſſtonsber 
ſowie andere Berichte nahmen viel Zeit in Anſpruch. 1 
Dienstagnachmittag predigte P. Theo. Eichelberg über chrijtlic® 
Erziehung auf Grund von 1 Moſ. 18, 1719. b 


In andern Sitzungen berichtete P. L. Rincker über unſer 
College in Milwaukee, P. Paul Buſſert über unſere Valparaiſo⸗ 
Univerſität, Prof. Mundinger über unſer College in Winfield, 

anſ., Herr Theo. Hillmann über unſere Laienliga, Dr. L. G. 


Bickel über unſer Lehrerſeminar in Seward, Nebr., P. Barth 


über unſere Radioſtation KFUO, P. R. Hahn zeigte wie 15,000 
Studenten, die aus unſerer Synodalkonferenz kommen, in 700 
Colleges und Univerſitäten geiſtlich verſorgt werden. 

E. H. Felten 


Verſammlung des Zentral-⸗Illinois⸗Diſtrikts 

Der Zentral-Illinois⸗Diſtrikt tagte in Springfield, Illinois, 
bom 29. Auguſt bis zum 2. September. Die acht Sitzungen 
wurden im Kirchſaal der Immanuelsgemeinde abgehalten, zwei 
Gottesdienſte in der Trinitatiskirche. Die Beherbergung der 

ynodalen geſchah in den Gebäuden des Seminars. Dr. J. W. 
Behnken hielt am Sonntagabend die Eröffnungspredigt und 
diente dann dem Diſtrikt mit den üblichen Berichten über das 
bielverzweigte Werk der Synode in ſeiner bekannten intereſſan⸗ 
ten und zu Herzen gehenden Weiſe und ließ auch manches Wort 
einfließen über ſeine Erfahrungen auf ſeiner Deutſchlandsreiſe 
im vergangenen Sommer. 

In ſeiner Synodalrede am Montagmorgen ſprach Präſes 
A. C. Bernthal ermunternde Worte über das Motto der diesjäh- 
rigen Synodalverſammlung: „Seid ſtark in dem Herrn!“ und 
leitete dann wie ſonſt in ſehr erfolgreicher Weiſe die Verſamm⸗ 
lungen nach einem von ihm ausgearbeiteten Programm, ſo daß 
alle Geſchäfte des Diſtrikts in der zur Verfügung ſtehenden Zeit 
mit Gottes Hilfe erledigt werden konnten. Er bat aber ſogleich, 
daß man ihn nicht wieder als Kandidat für das Präſesamt auf- 
ſtellen wolle, da die Arbeit in ſeiner großen Stadtgemeinde es 
ihm unmöglich mache, ferner zu dienen. Auch der langjährige 
Sekretär des Diſtrikts, P. E. C. Wegehaupt, bat, daß man ihn 
aus Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand nicht wieder zum 
Sekretär erwähle. 

Täglich wurden etwa vierzig Minuten einem Lehrvortrag 
gewidmet, den Prof. M. Naumann in ſehr lebhafter und lehr⸗ 
reicher Weiſe darbot. Das Thema war: „Das Amt der 
Schlüſſel und das chriſtliche Predigtamt.“ In vier Vorträgen 
bot er uns erſtlich einen geſchichtlichen überblick über das, was 
man ſeit der Gründung der neuteſtamentlichen Kirche vom Amt 
der Schlüſſel gelehrt hat; dann redete er vom Weſen des 
Schlüſſelamtes; von den Inhabern dieſes Amtes; von dem rech— 
ten Gebrauch dieſes Amtes. Die Zeit fehlte, das ganze Referat 
zu vollenden. Der Referent wurde daher gebeten, den Reſt bei 
der nächſten Diſtriktsverſammlung vorzutragen. 

Die übrigen Geſchäfte des Diſtrikts: Miſſion, Erziehungs- 
weſen, Jugendarbeit, Kirchbau, Verſorgung und Penſion, auch 
die genügende Beſoldung der Paſtoren und Lehrer und anderes, 
wurden auf Grund ſorgfältig ausgearbeiteter Berichte der ent— 
ſprechenden Kommiſſionen oder Komiteen erledigt. Ein recht 
ausführlicher Bericht über die Arbeit der diesjährigen Jubelber— 
ſammlung der Synodalkonferenz wurde dem Diſtrikt gegeben 
von Dr. P. Schulz und Prof. M. Naumann, die jener Verſamm⸗ 
lung als Vertreter des Zentral-Illinois-Diſtrikts beigewohnt 
hatten. Vertretern verſchiedener der Kirche dienenden Anſtalten 
oder Geſellſchaften, wie der Waiſenverſorgungsanſtalt in Illi⸗ 
nois, des Verlagshauſes der Synode, der Taubſtummenanſtalt in 
Detroit, Michigan, der Radioſtation KF UO, der Amerikaniſchen 


prediger dient. 


Bibelgeſellſchaft, wurde Gelegenheit gegeben, ihre Arbeit den 
Synodalen ans Herz zu legen. Es fand ſich auch Zeit, eine 
bewegliche Dankesrede Dr. Hermann Saſſes von Erlangen, 
Deutſchland, anzuhören. Einen wichtigen Schritt tat der Di- 
ſtrikt, indem er beſchloß, auf dem Kampus der Univerſität von 
Illinois in Champaign eine Kapelle für etwa $150,000 zu er⸗ 
richten. Es ſoll ein kleines Komitee ernannt werden, das im 
Diſtrikt für die Aufbringung der nötigen Gelder willig machen 
ſoll. Jedoch ſoll der Bau erſt in Angriff genommen werden, 
wenn zwei Drittel der Bauſumme beiſammen ſind. An einem 
Abend verſammelten ſich wie üblich die Paſtoren, die Lehrer und 
die Laien in Sonderſitzungen, um Dinge zu beſprechen, die ſie 
beſonders intereſſieren. In der letzten Sitzung am Donnerstag⸗ 
nachmittag wurden die neuerwählten Beamten von einem der 
beiden Kapläne mit Gottes Wort und Gebet feierlich in ihre 
Amter eingewieſen. Unter dieſen Beamten waren zum erſten 
Male zehn Glieder eines neugeſchaffenen Diſtriktsdirektoriums, 
bier Paſtoren, vier Laien und zwei Lehrer. Die Hälfte der- 
ſelben wurden auf drei Jahre gewählt und die andere Hälfte 
auf ſechs. Zu dieſem Direktorium gehören aber von Amts wegen 
auch der Präſes, der Sekretär und der Kaſſierer des Diſtrikts. 
Beratende Glieder find die beiden Vizepräſides und der Exekutiv⸗ 
ſekretär des Direktoriums. Das Direktorium wurde nämlich 
auch angewieſen, einen Sekretär anzuſtellen, der ſeine volle Zeit 
der Arbeit dieſes Direktoriums widme, da letzteres nun das 
vorige Finanzkomitee, die Miſſionskommiſſion, die Kirchbau⸗ 
behörde, die Erziehungsbehörde, die Jugendbehörde und die Be- 
hörde für Studentenunterſtützung erſetzen ſoll. Für dieſe und 
jene Arbeit im Diftrift wird es immer noch nötig fein, beſondere 
Komiteen oder Beamte zu erwählen, zum Beiſpiel einen Finanz⸗ 
ſekretär, einen Archivar, ein Komitee zur Prüfung von Ge⸗ 
meindekonſtitutionen und dergleichen. Natürlich wurde das Amt 
der Viſitatoren durch dieſe Neuorganiſation nicht aufgehoben. 
Die neuerwählten Hauptbeamten ſind: P. E. Tonn Präſes, 
P. Alvin Müller und Dr. J. C. Schülke Vizepräſides, P. H. 
Zimmermann Sekretär und Herr Andrew Schnack Kaſſierer. 
Gott hat Gnade gegeben zu anregenden und glaubensſtärkenden 
Synodalſitzungen. Ihm ſei Dank dafür! Das Synodalwetter 
war ideal. Nur am Abend der Eröffnung war es ungemüt⸗ 
lich heiß. F. S. Wenger 


Dies und Das. In der Woche vom 25. Juli bis zum 
1. Auguſt feierte die St. Johannesgemeinde bei Ruma, Ill., 
ihren hundertſten Geburtstag. Zum Jubiläum predigten drei 
frühere Paſtoren der Gemeinde: P. Herman Meyer von Bell- 
wood, Ill.; P. W. C. Vetter von Genoa, Ill.; und P. Carl 
Schrader von Garriſon, N. Dak.; dann der Präſes des Süd⸗ 
Illinois⸗Diſtrikts, P. H. C. Welp; und ſchließlich der gegen- 
wärtige Paſtor der Gemeinde, P. O. A. Friedrichsme yer... 
Am 2. Auguſt feierte P. em. Auguſt C. F. Buuck fein fünfzigſtes 
Amtsjubiläum bei Fort Wayne, Ind. Ebenfalls am 25. Juli 
P. W. E. J. Landgraf; fein fünfzigſtes Jubiläum wurde mor— 
gens in Haſtings, Nebr., gefeiert, wo er wohnt, und nachmittags 
in Doniphan, wo er feit April einer Gemeinde als Vakanz— 
Ein dritter Jubilar iſt P. M. H. Tietjen, der 
am 15. Auguſt inmitten ſeiner Miſſionsgemeinde in Sherman 
Oaks, Calif., fein fünfzigjähriges Jubiläum feiern durfte... 
Ein treues Glied der Chriſtusgemeinde in Detroit (P. Harry 
E. Olſen), Frau Lena Cramer, hat in ihrem Teſtament der 
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Taubſtummenanſtalt in Detroit $30,000 vermacht. Sie ftarb 
am 4. März dieſes Jahres... Aus Oregon berichtet einer, 
der nur einen Tag lang die Sommerſchule in unſerm Portland 
College beſucht hatte: „Wenn die Gemeinden wüßten, wieviel 
Segen ihre Paſtoren und Lehrer aus ſolch einer Verſammlung 
nach Hauſe nehmen, ſie würden darauf beſtehen, daß ſie die— 
ſelben beſuchen und ihnen ihre Unkoſten vergüten.“ — Und 
ſchließlich würden die Gemeinden den Nutzen davon ernten. 


Zur kirchlichen Chronik 


Die Miſſourier — Amerikaniſche Lutheraner tagen in Boll. 
Unter dieſer überſchrift brachte die deutſchländiſche Zeitſchrift 
„Chriſt und Welt“ in ihrer Nummer vom 27. Juni dieſes Jahres 
die im „Lutheraner“ ſchon erklärten Tagungen in Bad Boll zur 
längeren Anzeige. 

Der Artikel iſt freundlich und zuporkommend gehalten, 
aber zu lang, als daß wir ihn hier voll und ganz wiedergeben 

könnten. Einiges aber wollen wir herausgreifen. Wir leſen 
zum Beiſpiel: 

„Weiß man heute noch, daß im Jahre 1838 über 700 Lu- 
theraner um ihres Glaubens willen und aus keinem andern 
Grunde nach Amerika auswanderten? Sie wurden vertrieben 
durch die ſtaatskirchliche Reaktion. Die Zeitgenoſſen begleiteten 
dieſe Emigranten mit Anmerkungen, als ob das leibhaftige 
16. Jahrhundert vor dem 19. Jahrhundert floh. Nun, jene 
Emigranten von 1838 haben ihren Geiſt in Amerika lebendig zu 
erhalten gewußt. Sie gründeten im Jahre 1847 am Sonntag 
Jubilate, am 25. April, in Chicago die Miffouri-Synode, die 
heute allein in Amerika eineinhalb Millionen Anhänger zählt 
und im übrigen auf jedem Kontinent vertreten iſt. Die Miſſou⸗ 
rier, wie ſie bei uns genannt werden, vertreten die lutheriſche 
Theologie des 16. Jahrhunderts heute noch ohne Abſtriche und 
Kompromiſſe. Im übrigen ſind ſie keineswegs weltfremd oder 
rückſtändig, ſondern im Gegenteil — „durchaus Stromlinie“, wie 
jüngſt einmal zutreffend und kurz geſagt wurde... 

„Aber darum handelt es ſich nicht ..., ſondern darum, daß 
uns im 20. Jahrhundert die Frage nach der echten Freiheit des 
Menſchen, der „Freiheit aus Gnade‘, der „Freiheit allein aus 
dem Glauben‘, der Freiheit alſo, die nicht entmenſchlicht, ſon⸗ 
dern uns erſt zu Menſchen macht, daß die Frage nach dieſer 
Freiheit uns erneut und ſehr dringend, ja auf Leben und Tod 
geſtellt iſt. Und es läßt ſich nicht leugnen: die Miſſourier wiſſen 
etwas davon.“ 

Haben die Tagungen zu Bad Boll dazu verholfen, daß in 
weiteren Kreiſen in Europa die Herrlichkeit der Theologie Lu⸗ 
thers und der Heiligen Schrift — denn das iſt ja die ſogenannte 
Theologie des 16. Jahrhunderts, die auch die Theologie des 
1. Jahrhunderts, nämlich die Theologie Chriſti und der Apoſtel 
iſt — wieder in weiteren Kreiſen erkannt und neu geſchätzt 
wird, ſo ſind die Tagungen nicht vergeblich geweſen. Gebe Gott 
uns Miſſouriern aber, daß wir bei der Theologie des 16. Jahr⸗ 
hunderts bleiben und uns diefer Schrifttheologie der Reforma⸗ 
tion vor der Theologie der gegenwärtigen Zeit nicht ſchämen. 


. 


Zum Andenken an Iſaac Watts. Wer in unſerm englische 
Geſangbuch nachſchlägt, wird finden, daß ſehr viele ſchöne Liede 
darin den gefeierten Liederdichter Iſaae Watts zum Verfaſſe 
haben. Watts gehört zu den größten engliſchen Liederdichtern 


und was ſeine Lieder beſonders auszeichnet, iſt vornehmlich dies 


daß ſie Chriſtum als den Heiland der Welt herrlich 1 
und damit das „allein aus Gnaden“. 

Watts ſtarb am 25. November 1748 im Alter von 75 Jah 
ren, nachdem er jahrelang ein ſtiller, treuer Paſtor einer un 
abhängigen Gemeinde in England geweſen war. Seine Lehr 
ſtellung war allerdings nicht immer ganz einwandfrei. Er hatt 
viel Krankheit und ſonſtiges Kreuz zu leiden, blieb aber ge 
duldig und dem Herrn treu ergeben. Im Jahre 1728 erhiel 
er von den Univerſitäten Edinburgh und Aberdeen den Tite 
eines Doktors der Theologie. Das war eine Anerkennung 7 
nes Verdienſtes als Liederdichter. 

Man will nun dieſen Herbſt das Andenken an Iſaac Watt 
feiern, indem man beſonders feine Lieder zum Gegenſtand de 
Studiums und des Geſanges macht. Das iſt recht getan. We 
die Lieder dieſes großen Dichters ſtudiert, findet, daß darin bo 
allem ein Gedanke alles beherrſcht: “Love so amazing, s 
divine, demands my soul, my life, my all”, was man etw 
frei fo wiedergeben könnte: „Eine Liebe fo erſtaunlich, fo gött 
lich fordert von mir meine Seele, mein Leben, mein alles.“ f 

Wir werden gut tun, wenn wir in unſerer Privatanda 
fleißig neben unſerer Bibel auch unſer Geſangbuch gebrauchen 
Beſonders in unſern deutſchen Liedern und Chorälen findet fin 
viel Lehre, Troſt, Kraft und Exquickung für die Leiden der Zeil 

My Trip to South America. Dieſes herrliche Miſſions 
buch von Dr. F. C. Streufert wurde uns ſchon vor längerer Ze 
zugeſchickt, wie es ja auch weit und breit in unſerer Synode au 
Verteilung kam. 

Wir haben es aber noch einmal genau geleſen und möcht 
es jetzt bei Beginn unſerer Herbſt- und Winterarbeit, die w 
durch Gottes Gnade wieder voll und ganz nach dem Somme 
aufnehmen wollen, allen unſern lieben Mitchriſten zum eifrige 
Studium empfehlen. 5 

Das Miſſionsbüchlein iſt nicht einfach ein Bericht über a 
Reife, die Dr. Streufert im Auftrage Dr. Behnkens nach Sü 
amerika gemacht hat, als unſere dortigen Diſtrikte ihre Syn 
dalverſammlungen abhielten, ſondern es bietet dem Leſer au 
alle Anſprachen, die unſer Miſſionsdirektor dort gehalten ha 
und damit einen Überblick über unſere weitausgedehnte Mi 
ſion, und zwar nicht nur in Amerika, ſondern auch in aller Wel 

Vor allem aber bietet es genaue, ſichere, eingehende Aus 
kunft über unſer Miſſionswerk in Südamerika. Wie die Zei 
ſchriften des National Lutheran Council mitteilen, wolle 
auch die Gemeinſchaften dieſer Verbündung in Zukunft reger 1 
der ſüdamerikaniſchen Miſſion tätig ſein, weil ſich dort noch f 
Tauſende befinden, die kirchlos ſind und unſere eigene Miſſion 
arbeit nicht alle Teile des Landes deckt. 

Wir dürfen aber in dem großen Miſſionswerk, das 1 
Gott in Südamerika zugewieſen hat, nicht ſtille ſtehen. Miß 
ſionstüren ſtehen uns dort offen in Feldern, die wir nicht ven | 
nachläffigen dürfen. Ohne Zweifel wird in Zukunft diefes Mi 
ſionswerk durch deutſche Immigration noch bedeutend wichtig 
werden. J. T. M. 


1 


Student Service Commission, Bulletin 1948. So lautet 
in Büchlein, das uns vor kurzem zugeſchickt wurde, wie ohne 
Zweifel auch allen Paſtoren unſerer Kirche. 

In dem Büchlein ergeht an alle Laien, Paſtoren und Lehrer 
ie herzliche Bitte, man möchte doch die Namen aller lutheriſchen 
tudenten, Männer wie Frauen, ſo bald als möglich an unſere 
tudent Service Commission ſchicken, deren Adreſſe 77 West 
Ashington St., Chicago 2, III., iſt. 

Wir möchten die Bitte dringend unterſtützen. Jedes Jahr 
heſuchen Tauſende unſerer lutheriſchen jungen Leute die Staats⸗ 
niverſitäten und Colleges in allen Teilen unſers Landes und 
etzen ſich den vielen Gefahren des Unionismus, der Vernach⸗ 
äſſigung ihres Glaubens und der Gottesdienſte wie auch den 
heſonderen Gefahren, die ihnen von ungläubigen Profeſſoren 
ind Studenten drohen, aus. Wollen wir unſere Studenten nicht 
nerlieren, jo müſſen wir unter ihnen Seelſorge und Miſſion 
reiben. 

Wir brauchen ſie alle — dieſe jungen Leute, die eine höhere 
eltliche Ausbildung genoſſen haben, für unſere Gemeinden. 
Arzte, Rechtsgelehrte, Wiſſenſchaftler aller Art, Geſchäftsleute, 
und wer immer ſie noch ſein mögen, ſie alle können unſerer 
irche in ihrer großen Reichsgottesarbeit dienen. Darum die 
gewaltige Arbeit unſerer Student Service Commission. Vor 
lem aber wollen wir es verhüten, daß fromme, gläubige Stu⸗ 
enten durch ihre Berührung mit der Welt auf Univerſitäten und 
olleges ihren Glauben verlieren. 

Kurz, man beachte, worum das Büchlein bittet. J. T. M. 

Nonnen in den Staatsſchulen in North Dakota. Wie wir 
in dieſen Spalten vor einiger Zeit mitteilten, wurde im Staat 
Roth Dakota darüber abgeſtimmt, ob es den Nonnen fernerhin 
erlaubt ſein ſoll, beim Schulehalten ihre beſonderen Trachten zu 
ragen oder nicht. 

Mit großer Mehrheit hat ſeitdem der Staat beſchloſſen, 
daß von jetzt an niemand, der in den öffentlichen Schulen lehrt, 
eine Tracht tragen dürfe, die ihn als Glied irgendeiner Sekte 
ennzeichne. 

| Die römiſchen Blätter, kirchliche wie weltliche, haben ſich 
über die Annahme dieſes Geſetzes ſehr erboſt und auch viel Spott 
über die engherzigen Proteſtanten ergehen laſſen, die ſich an 
einer ſolchen Kleinigkeit ärgerten. Sie ſagten, es werden auch 
n Zukunft römiſche Nonnen in den Staatsſchulen unterrichten; 
und wenn ſie auch die Tracht ablegen müßten, ſo bliebe doch ihre 
alte Geſinnung. 

Außerlich allerdings fügen ſich die Römiſchen. Der katho⸗ 
liſche Biſchof Leo F. Dworſchak von Fargo, North Dakota, hat 
gleich nach Annahme des Geſetzes bekanntgegeben, daß die Non⸗ 
nen, die in den öffentlichen Schulen von North Dakota lehren, 
dom Herbſt an, in Anpaſſung an das neue Geſetz, das die reli⸗ 
giöſe Tracht verbietet, in Ziviltracht erſcheinen werden. Sie 
werden „moderne, aber beſcheidene“ Kleider tragen, die ihrer 
Würde als Schweſtern gemäß ſind. 

Im letzten Schuljahr unterrichteten 73 Nonnen in den 
Schulen in North Dakota. Wir haben als Bürger des Landes 
gewiß nichts dagegen, daß römiſche Lehrerinnen in den Staats⸗ 
ſchulen lehren, wie wir ja auch Proteſtanten, Juden und ſogar 
ausgeſprochene Ungläubige zu dieſem Dienſt zulaſſen. Doch 

cht es einen großen Unterſchied, ob römiſche Lehrerinnen als 
onnen unterrichten oder nur als einfache Landesbürger. 

g M 
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Unioniſtiſche Gebetsgemeinſchaft. Vom 20. bis zum 
25. Mai dieſes Jahres verſammelte ſich die Allgemeine Paſtoral⸗ 
konferenz der Auſtraliſchen Ev.⸗Luth. Kirche in Jindera, New 
South Wales. Es war dies die erſte Verſammlung der Allge- 
meinen Paſtoralkonferenz ſeit mehr als 23 Jahren wie auch die 
erſte, die in New South Wales gehalten wurde. 

Aus dem langen Bericht über dieſe Verſammlung, der ſich 
im Australian Lutheran vom 7. Juli findet, wollen wir nur 
eins hervorheben. Vor allem lag der Konferenz die Beſprechung 
des wichtigen Themas „Gebetsgemeinſchaft“ vor. Darüber 
hatte Prof. Dr. H. Hamann ein beſonderes Referat geliefert. 
Dr. A. Mackenzie und Dr. J. Darſow behandelten in beſonderen 
Referaten die wichtige Schriftſtelle Röm. 16, 17. 18, die unter 
den Titeln zur Verleſung kamen „Eine Prüfung, zur Erörte⸗ 
rung unterbreitet“ und „Eine exegetiſche Behandlung von Röm. 
16, 17 18. 

Die Konferenz einigte ſich ſchließlich auf die folgenden Be- 
ſchlüſſe, die wir frei wiedergeben: „Auf Grund der Schrift und 
des Bekenntniſſes halten wir dafür, daß gemeinſchaftliches Ge⸗ 
bet nicht unter allen Umſtänden als unioniſtiſches Gebet oder 
als Kirchengemeinſchaft (church fellowship) angeſehen werden 
darf. 2. Sollte aber gemeinſchaftliches Beten die Merkmale oder 
Kennzeichen des Unionismus zeigen, ſo iſt es zu verurteilen und 
zu vermeiden. Solche Merkmale oder Kennzeichen find Hand— 
lungen, bei denen a. wir nicht die ganze Wahrheit des göttlichen 
Wortes bekennen; b. nicht jeden widerſprechenden Irrtum ver⸗ 
werfen und brandmarken; e. wir dem Irrtum dasſelbe Recht 
einräumen als der Wahrheit; d. den Eindruck erwecken, als be⸗ 
ſtände Glaubenseinigkeit oder Kirchengemeinſchaft, wo dieſe nicht 
beſtehen.“ 

Weil auch hierzulande die wichtige Frage der Gebetsge— 
meinſchaft und Glaubensgemeinſchaft uns vorliegt, ſo wären 
uns vielleicht mit den beiden Beſchlüſſen die Gedanken an die 
Hand gegeben, wonach wir ſie auf Konferenzen oder auch in 
Gemeindeverſammlungen beſprechen könnten. 

Wir ſchließen uns den Beſchlüſſen an und betrachten ſie als 
ſchrift⸗ und bekenntnisgemäß. J. T. M. 


Unionismus beim Weltrat der Kirchen in Amſterdam. Der 
Lutheran teilt in ſeiner Nummer vom 1. September dieſes Jah⸗ 
res mit, daß der Weltrat in Amſterdam ſo eröffnet wurde: 

Der Erzbiſchof von Canterbury (Epiſkopalkirche) leitete die 
Verſammlung beim Herſagen des Apoſtoliſchen Glaubensbe— 
kenntniſſes. Erling Eidem, Erzbiſchof der lutheriſchen Kirche 
Schwedens, verlas die Schriftlektion. Der „Aufruf zum Ge⸗ 
bet“ kam von einem Vertreter der Holländiſchen Reformierten 
Kirche. Ein Methodiſt von Ceylon war einer der Redner. Der 
Schlußſegen wurde von dem Metropolitan von Thyatira, einem 
Erzbiſchof der Orthodoxen Kirche, geſprochen. 

Mit einem ſolchen Gemiſch von kirchlichen Überlieferungen 
und Perſonen, die zu 150 Gemeinſchaften in 44 verſchiedenen 
Ländern gehören, wurde die erſte Verſammlung des Weltrats 
am 22. Auguſt eröffnet. 

Ein presbyterianiſcher Profeſſor liberaler, barthianiſcher 
Richtung, Dr. John A. Mackay vom Princeton Seminary in New 
Jerſey, betonte in ſeiner Anſprache, daß dies die Zeit aller Zei— 
ten ſei, wo die chriſtliche Kirche durch Wort und Tat einer 
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armen verzweifelten Welt erklären könne, daß es einen Erlöſer 
gibt, der den Menſchen wahres Leben geben und Recht und Ge- 
rechtigkeit auf Ehren aufrichten kann. 

Dreitauſend Perſonen waren in dem Verſammlungslokal 
beiſammen. Weitere 15,000 ſahen ſich draußen die gewaltige 
Prozeſſion der Delegaten an, die zum Eröffnungsgottesdienſt 
herbeimarſchiert kamen. Kirchenglocken wurden in mehr als 
12 Ländern geläutet, als der Gottesdienſt nachmittags um drei 
Uhr begann. Wo aber bleibt bei einem ſolchen unioniſtiſchen 
Gottesdienſt das lutheriſche Bekenntnis? J. T. M. 

Freie Schulzeit für Religionsunterricht. Wie unſern Leſern 
bekannt iſt, hat unſer Landesobergericht auf Anklage einer 
Atheiſtin hin gegen den Religionsunterricht in den öffentlichen 
Landesſchulen entſchieden. Einſtimmig wurde die Entſcheidung 
allerdings nicht angenommen, ſondern man war geteilter Mei⸗ 
nung, ſo daß eine Minoritätserklärung eingereicht wurde. 

Die Entſcheidung ſchloß in ihren allgemeinen Zügen auch 
das Verbot der freien Schulzeit für Religionsunterricht ein. Es 
war nämlich bisher ſolchen Kindern, die beſonderen Religions- 
unterricht wünſchten, erlaubt, während der Schulzeit ſolchen Un⸗ 
terricht in Gebäuden, die nicht mit den Schulen verbunden waren 
(Ausnahmen kamen hier auch vor), zu genießen. Das ſoll, wie 
es ſcheint, nach der Entſcheidung nicht mehr gelten. 

Immerhin iſt die Entſcheidung nicht ſo klar, daß ſich alle 
chriſtlichen Bürger daran ſo gebunden fühlen, daß ſie die freie 
Schulzeit für Religionsunterricht preisgeben müßten. Vielerorts 
wird dieſer Unterricht fortgehen, bis eine genauere Entſcheidung 
getroffen wird. 

Der Lutheran Herald vom 24. Auguſt dieſes Jahres rät 
mittlerweile folgendes: 1. Man fahre in Minneſota mit der 
Schulzeit für Religionsunterricht fort. 2. Man beachte aber, 
daß die Kirche, nicht der Staat, für den Religionsunterricht der 
Kinder verantwortlich iſt. 3. Man mache vor allem die Eltern 
für den chriſtlichen Unterricht und für die chriſtliche Erziehung 
ihrer Kinder verantwortlich, denn neben dem Religionsunter⸗ 
richt, den die Kirche erteilt, iſt die chriſtliche Erziehung im Heim 
weſentlich. J. T. M. 


Todesanzeigen 


P. H. C. Schreck, derzeit Paſtor der St. Johannes⸗ 
gemeinde in Cheſter, Ill., ſtarb nach kurzer Krankheit am 8. Juli 
1948 im Lutheriſchen Hoſpital in St. Louis. Der Trauer⸗ 
gottesdienſt fand am 11. Juli ſtatt. P. Th. Roſchke hielt die 
Leichenrede, Präſes H. C. Welp redete im Namen des Süd⸗ 
Illinois-Diſtrikts, und der Unterzeichnete diente am Grabe. 

Der Verſtorbene war am 5. Januar 1896 in Hoboken, 
N. J., geboren. Er beſuchte die Schule der alten St. Matthäus⸗ 
gemeinde in New Pork, dann unſer Concordia⸗College in 
Bronxville und das Seminar in St. Louis. Nach ſeinem Exa⸗ 
men im Jahre 1919 folgte er einem Beruf nach Batchtown, Ill. 
Dann diente ex der Gemeinde in Pinckneyville, Ill., bis er im 
Oktober 1924 an die Gemeinde in Cheſter berufen wurde. 
Der Diſtriktsſynode diente ex als Vorſitzer der Behörde für 
Jugendarbeit, als Vorſitzer der Miſſionsbehörde, als erſter Vize⸗ 
präſes und in den letzten Jahren als Viſitator des Steeleville⸗ 
Kreiſes. 


Am 30. Juli 1919 trat er in die Ehe mit Grace Powers. 
Seine Witwe und zwei Kinder, ein Sohn und eine Tochter, 
überleben ihn ſamt ſeiner betagten Schwiegermutter und einem 
Bruder. Hebr. 13, 7. J. Müller 


P. em. George F. Nack, ſeit 1934 krankheitshalber im 
Ruheſtand, ſtarb in Alexandria, Minn., am 30. Auguſt. Er 
wurde am 21. September 1887 bei Grafton, Jowa, geboren. 
Seine Eltern waren Gottfried Nack und Emma, geborne Piper. 
Nach ſeinem Studium auf unſerm Concordia-Seminar in 
Springfield, Ill., trat er im Jahre 1917 in das Predigtamt. 
Drei Jahre diente er als Seelſorger in Dahinda, Sask., Can.; 
ſechs Jahre in Deer Creek, Minn.; und acht Jahre in St 
Thomas, N. Dak. 

Am 1. Auguſt 1917 trat er mit Marie Fiebranz von 
Alexandria in den heiligen Eheſtand. Gott ſchenkte dieſer Ehe 
ſechs Kinder: drei Knaben und drei Mädchen, die alle ihren 
Vater überleben. Nebſt der Witwe überleben ihn auch drei 
Brüder und eine Schweſter. Der Leichengottesdienſt wurde 
am 2. 1 in der Zionskirche in Alexandria, Minn. 
gehalten. A. C. Seltz, Seelſorger des Entſchlafenen, pre- 
digte über 5 Moſ. 15,1: „Fürchte dich nicht; ich bin dein 
Schild und dein ſehr großer Lohn.“ A. C. Seltz F 


ag care 


P. em. F. W. Husmann ſtarb am 10. September in 
San Bernardino, Calif., im Alter von 90 Jahren und wurd 
daſelbſt am 13. September beerdigt. 


P. Walter C. Wangerin ſtarb am 19. September in 
Hoſpital in Grand Rapids, Mich. 


Lehrer H. G. „„ ſtarb am 15. Juni in Wil 
waukee, Wis. 5 


Neue Druckſachen i 


We Baptize Children. Von Dr. J. T. Müller. Traktat Nr. 15% 
Concordia* Publishing House. 


15 Seiten 3½ 54. Tea 
10 Cent. 


Eine ſchöne Zuſammenſtellung der Schriftbeweiſe für die anderen 
nebſt Belegen aus der Kirchengeſchichte. Paſſend zur Verteilung an ſolch 
die dieſe Schriftlehre nicht kennen oder ſie leugnen. 


Steps to the Marriage Altar. Von Rudolph Prange. Traktat Nr. 15 
Concordia Publishing House. 15 Seiten 3½ 4584. N 
10 Cent. 


With This Ring. Von E. H. Heintzen. Traktat Nr. 158. Concord 
Publishing House. 10 Seiten 4x7. Preis: 20 Cent. f 

Dieſe beiden Schriften wollen ihren Teil dazu beitragen, 0 
jungen Leuten ein beſſeres Verſtändnis vom Eheſtand zu geben und ihn 
ſomit zu höherem Eheglück zu verhelfen. Es wäre ein erſprießli 
Unternehmen, wenn unſere Jugendvereine es ſich angelegen ſein Henze 
dieſe Traktate unter unſern jungen Leuten zu verbreiten. O. E. S. 


Luther, Man of God. Ein Kinderprogramm für das Reformationsf“ 
von Edgar J. Mundinger. Concordia Publishing Hou 
9 Seiten 54 47 .. Preis: 5 Cent. 

Leicht ausführbar von kleinen oder großen Klaſſen in unſern G 
meinde⸗ oder Sonntagsſchulen. In klarer, verſtändlicher Sprache werd 
uns Geſchichte, Segen und Verpflichtung der Reformation durch Mart 
Luther ans Herz gelegt. Solange Rom ſein herrſchſüchtiges Weſen ni 
ändert, tun wir wohl, die Reformationsgeſchichte immer wieder zu! 
herzigen. O. E. S. 


Diamond Jubilee. Historical Sketches of the Evangelical Lu- 
theran Synodical Conference 1872—1947. Von Dr. J. T. 
Müller. 56 Seiten 5½ 8. Preis: 30 Cent. 

Dies iſt eine kurze Geſchichte der Entſtehung, Entwicklung und Tätig⸗ 
keit der Ev.⸗Luth. Synodalkonferenz. Der werte Verfaſſer hat es ſich 
angelegen ſein laſſen, aus vielen Quellen zu ſchöpfen, um uns ein in⸗ 
tereſſantes und getreues Bild aus der 75jährigen Geſchichte dieſes luthe— 
riſchen Verbandes bis auf den heutigen Tag zu liefern und beſonders 
mit dem edlen Werk vertraut zu machen, das wir unter den Schwarzen 
hier und in Afrika betreiben. Das Büchlein iſt überaus reich aus⸗ 
geſtattet mit Bildern der Männer, die in der Geſchichte der Synodal— 
konferenz eine bedeutende Rolle geſpielt haben und in der Gegenwart das 
geſegnete Werk leiten. Man kann das Büchlein nicht beiſeitelegen, ohne 
ſich über den herrlichen Segen zu freuen, der von unſerer lutheriſchen 
Kirche durch Gottes Gnade beſonders in dem dunkeln Weltteil geſtiftet 
worden iſt und auch für die Zukunft zu großen Hoffnungen berechtigt. 
Möge es viele Käufer und Leſer finden. O. E. S. 


Concordia Bible Student und Concordia Bible Teacher. Edited 
by Rev. J. M. Weidenschilling, S. T. D. Under the Auspices 
of the Board for Parish Education, The Lutheran Church — 
Missouri Synod. October to December, 1948. Jonah and 
Micah. Published quarterly by Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo. 

Dies find die Lektionen für Bibelklaſſen, die unſer Verlag viertel- 

jährlich herausgibt, das eine für die Schüler, das andere für Lehrer der 

Bibelklaſſen. Erſteres, 64 Seiten ſtark, koſtet 60 Cent per Jahr, das an— 

dere, ein Buch von 80 Seiten, 51.00 per Jahr. Wie im Titel angedeutet, 

behandeln beide die Bücher der Propheten Jona und Micha. — Mit Recht 
iſt in dieſem Jahr auf allen Diſtriktsſynoden der fortlaufende chriſtliche 

Unterricht der Jugend betont worden. Aber Bibelklaſſen nützen wenig, 

wenn in ihnen nicht wirklich das rechte Brot des Lebens, das Wort Gottes, 

dargeboten wird. Der Markt bietet wohl keine beſſere Anleitung zu die⸗ 

ſem Werk als dieſe kleinen Hefte. T. H 


Andachtsbüchlein. (Joſeph, der Erretter ſeines Volks. 1 Moſ. 3750.) 
Andachten für die Zeit vom 8. Oktober bis zum 24. November 
1948. Preis pro Exemplar 10 Cent, portofrei; Subſkription auf 
7 Nummern 50 Cent, 14 Nummern $1.00, portofrei; im großen: 
das Dutzend 60 Cent, portofrei, das Hundert 54.50, portofrei. 


Portals of Prayer. For Our Learning. Daily Devotions, Octo- 
ber 8 to November 25, 1948. By Rev. Martin Walker, Buf- 
falo, N. V. Zu beziehen vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 

Dies ſind die bekannten kleinen Andachtsbüchlein für die angegebenen 
ſechs Wochen dieſes Jahres. Das deutſche behandelt das Leben Joſephs, 
das engliſche, nach Anleitung von verſchiedenen Schriftſtellen allerlei, was 
Chriſten für ihr Leben aus dem Worte Gottes lernen ſollten. Dieſe 
zeitgemäßen und lehrhaften Betrachtungen werden für die Hausandacht 

ſowie für Privatandachten aufs beſte empfohlen. T. H. 


A Brief History of the Southern Nebraska District of The Lu- 
6 theran Church — Missouri Synod, 1922 to 1947. Formerly 
part of Nebraska District, 1882 to 1922. Issued by the 
0 Southern Nebraska District, October, 1947. Zu beziehen von 
E A. A. Schormann, 221 E. Seward St., Seward, Nebr. 108 
| Seiten. Preis: $1.50. 

Dieſe Geſchichte des Süd-Nebraska-Diſtrikts, verfaßt von E A. F. 
Wegener, beginnt naturgemäß mit den erſten Anfängen der Miſſions⸗ 
arbeit unſerer Synode in Nebraska, beſchreibt dann kurz die Ges 

ſchichte des Nebraska-Diſtrikts, als die jetzt getrennten Diſtrikte von 
Nord- und Süd⸗Nebraska noch einen Diſtrikt bildeten, und dann aus= 
führlich die Geſchichte des Südlichen Diſtrikts. Das Buch iſt reich illu⸗ 
ſtriert und bietet am Ende auf 26 Seiten einen genauen ſtatiſtiſchen Be 
richt über jede Gemeinde im Diſtrikt mit Angabe des Orts und Namens 
der Gemeinde, Jahr der Gründung und des Anſchluſſes an die Synode 
. Verzeichnis der Namen aller Paſtoren, die der Gemeinde gedient 
ſaben, und Angabe ihrer Dienſtzeit. Es iſt ein feiner Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte unſerer Synode und ein Vorbild, dem alle Diſtrikte e 9 


Nachrichten zur Gemeindechronik 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be⸗ 
treffende Diſtriktspräſes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindeſchulen ſollen im Auftrag des betreffenden Diſtriktspräſes 
geſchehen. (Nebengeſetze zur Konſtitution der Synode, zu 12 G.) 
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Predigtamtskandidaten 
Ordiniert und eingeführt: 

Fiege, Calvin R., ordiniert in der Emmauskirche, South Bend, 
Ind., unter Aſſiſtenz der PP E. W. Broders, R. F. Uffelman, Paul 
L. Kretzmann, M. E. Reinke und Claude Ankney von B Theodore 
Kleinhans am 11. Sonnt. n. Trin., 8. Auguſt, und eingeführt in der 
Immanuelsgemeinde, St. Charles, Mo., von P Frederic Niedner 
am 16. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Hannemann, Norman, in der St. Johannisgemeinde, New— 
caſtle, und in der Immanuelsgemeinde, Ponca, Nebr., unter Aſſiſtenz 
P Martin Reetz' von B A. Hinz am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 

Luke, Harold, ordiniert in der Our Savior-Kirche, Detroit, Mid, 
unter Aſſiſtenz der PP H. C. Bernthal und E. V. Fitz von E E. H. 
Buchheimer am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguſt, und eingeführt in 
der Dreieinigkeitsgemeinde, Dayton, Jowa, unter Aſſiſtenz der PP 
O. E. Weiß, A. F. Böhnke, J. T. Domſch, M. W. Lilie, M. H. 
Müller, W. C. Schäfer, Theo. Schöwe, Ad. Schwidder, M. L. Seltz 
und H. M. Zagel von E C. E. Aulick am 16. Sonnt. n. Trin., 
12. September. 

Malinsky, Walter G., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Burling— 
ton, und in der St. Paulsgemeinde, Stratton, Colo., unter Aſſiſtenz 
der PE H. Wangerin, G. G. Kreft und H. Middendorf von P A. 
J. Abel am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Preiſinger, D. C., in der Gemeinde in Richmond Park, Edmonton, 
Alta., Can., unter Aſſiſtenz Dr. A. Schwermanns von E C. Klewer 
am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Tornow, Lothar V., ordiniert in der Zionskirche, Dale, Wis., 
unter Aſſiſtenz der PP H. R. Tornow, L. J. Going und G. W. 
Zuberbier von PR. D. Tornow am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt, 
und eingeführt in der Zionsgemeinde, Plumas, und in der St. 
Paulsgemeinde, MeCreary, Man., Can., von P A. Erthal am 
15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 


Abgeordnet: 


Burce, Willard, als Miſſionar in Neuguinea in der Epiphanias⸗ 
kirche, Eau Claire, Wis., unter Aſſiſtenz der PP J. Bittner, K. 
Korby, W. G. Dierks, W. A. Haag, H. Juneau, H. Klinkenberg, 
F. H. Krinke und C. L. Thalacker von E F. J. Werth am 13. Sonnt. 
n. Trin., 22. Auguſt. 

Gritzke, Warren W., als Miſſionar im Sſtlichen Diſtrikt in der 
Salemkirche, Buffalo, N. Y., unter Aſſiſtenz der PP B. Frey, H. 
Frey, M. Pape, M. Walker, F. Schwarz, H. Beyer, J. Fey, A. 
Frinke, G. Karkau und Dr. W. A. Maiers von E A. F. Krüger am 
8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Möllering, Ralph L., als Miſſionar und Studentenpaſtor in 
Vermillion, S. Dak., in der Erſten Lutheriſchen Kirche, Papillion, 
Nebr., unter Aſſiſtenz der PE Erd, Wittrock sen., Wittrock jun., 
Wilkens, Barth, Müller, Bringewatt, Schauland, Meyer, Gumz, 
Schulz, Steil und Möllering von P H. C. Möllering am 25. Auguft. 

Eingeführt: Paſtoren 

Allmann, A. R., in der Chriſtusgemeinde, Bazile Mills, Nebr., un— 
ter Aſſiſtenz der PE A. Ollenburg, A. Sich, J. Sternberg, L. Stef⸗ 
fen und C. Creß von PB P. J. Wirth am 15. Sonnt. n. Trin., 
5. September. . 

Arndt, A., in der St. Paulsgemeinde, Serbin, Tex., unter Aſſiſtenz 
der PP George Heinemeier, Max Studtmann, G. A. Zoch und O. 
Bahr von P Paul C. Eifert am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Beltz, Eugene W., in der Gethſemanegemeinde, Cleveland, Ohio., 
unter Aſſiſtenz der PP J. Meyer, M. Ilſe, W. Lücke und T. Dorn 
von E W. H. Storm am 14 Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Beſel, H. C., in der St. Petrigemeinde, Rocky Ford, Colo., von R 
Paul G. Stephan am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Biel, Walter F., in der St. Paulsgemeinde, Havre, Mont., unter 
Aſſiſtenz der PB E. T. Leckband, W. Grunow und E. Fiene von P 
John Feiertag am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Breda, W. C., in der St. Petrigemeinde, Waymansville, Ind., unter 
Aſſiſtenz der PP A. E. Brauer, O. Linnemeier, R. Gülzow und 
R. Prohl von RE Edw. Höferkamp am 16. Sonnt. n. Trin., 12. Sep⸗ 
tember. 

Deichmann, Auguſt L., in der St. Paulsgemeinde bei Worden, 
Ill., unter Aſſiſtenz von neunzehn Paſtoren von P E. G. Meſeke am 
16. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Diefenbach, O. T., in der Golgathagemeinde, Detroit, Mich., unter 
Aſſiſtenz der PB Ed. Buchheimer und C. Nietzke von E Louis 9. 
Köhler am 16. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Eſſig, Erneſt H., in der St. Johannisgemeinde, Kilmanagh, Mic, 
unter Aſſiſtenz der PE R. Rieß, O. Nüchterlein, Carl Nietzke, Theo. 
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Wuggazer sen. und A. W. Wilkening von E G. F. L. Lift am 
4. Sonnt. n. Trin., 20. Juni. 

Frenz, Joſeph, in der Gemeinde zu Anchorage, Alaska, unter Aſſi⸗ 
ſtenz Kaplan Victor Pennekamps von B Walter L. Zeile am 
14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Fry, Henry, in der Immanuelsgemeinde, Wahpeton, N. Dak., unter 
Aſſiſtenz der PP W. Krüger, G. Grabarkewitz, J. Rengstorf, W 
Cordts und G. Michael von B W. Hannemann am 15. Sonnt. n. 
Trin. 5. September. 

Goſe, P. E., in der Immanuelsgemeinde, Pleaſant Grove, Mo., un— 
ter Aſſiſtenz der PE W. H. Schwab und W. W. Söldner von E F. 
A. Bäpler am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September, und in der Im⸗ 
manuelsgemeinde, Jamestown, Mo., von B W. H. Schwab am 
16. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Grüber, L. C. C., als Anſtaltsmiſſionar in Traverſe City, Mich., 
unter Aſſiſtenz der PP Harry Krieger und Raymond Branſtad von 
P Werner Kuntz am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Heilman, Carl W., in der St. Johannisgemeinde, Lawton, Okla., 
unter Aſſiſtenz der PP Ino. F. Schulz, M. Heilman und E. Sedory 
von P Ralph H. Young am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Hill, K. K., in der Immanuelsgemeinde, Eagle Bend, und in der St. 
Matthäusgemeinde, Germania Tp., Minn., unter Aſſiſtenz BE A. J. 
Kretzſchmars von E R. E. Lehman am 15. Sonnt. n. Trin., 5. Sep⸗ 
tember. 

Inſelmann, H. C., in der St. Markusgemeinde, Ruskin, Nebr., un⸗ 
ter Aſſiſtenz der PP H. Krohn, A. Degner, K. Schaaf, R. Freſe und 
A. Mette von B E. B. Hilft am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Kirk, Walter A., in der Gemeinde Zum Heiligen Kreuz, Wichita, 
Kanſ., unter Aſſiſtenz der PP L. W. Brandt, H. Gärtner, Robert 
Biel, E. C. Rodehorſt, George Brüning und Hubert May von EL. 
H. Deffner am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Middendorf, H. A., in der St. Lukasgemeinde, Wheaton, Kanſ., 
unter Aſſiſtenz E W. T. Göhrings von B R. Hildebrandt am 
15. Song n. 3 5. September. 

Naumann, N. J., als Profeſſor im Concordia-Seminar, Springfield, 
Ill., unter allen der DDr. B. Selcke und G. Chr. Barth und 
Prof. M. Steeges von Präſes E. F. Tonn am 16. Sonnt. n. 
Trin., 12 Sepie nder, 

Pfoten 9 auer, Norman, in der St. Paulsgemeinde, Nanaimo, 
B. C., Can., unter Aſſiſtenz der PE R. Götjen und W. A. Rädeke 
von E E. A. Biberdorf am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Rengstorf, W. H., in der Immanuelsgemeinde, Belvidere, Ill., un⸗ 
ter Aſſiſtenz der PE W. C. Schäfer, W. C. Vetter, R. T. Eißfeldt, 
E. F. Kruſe und Dr. F. H. Brunns von E D. J. Kramer am 
14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Streufert, Norman, in der Elimgemeinde, Ramona Park, St. 
Louis, Mo., unter Aſſiſtenz der PE Theo. Schröder, Ed. Schröder, 
H. C. Claus, R. Krüger und K. W. Ziegler von Dr. F. C. Streufert 
am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Stübe, Clarence, in der Immanuelsgemeinde, Ellsworth, Kanſ., 
unter Aſſiſtenz der PE O. L. Müller, O. Henning, Norman Lücht 
und E. Bickel von P H. C. Lubeck am 16. Sonnt. n. Trin., 12. Sep⸗ 
tember. 

Walther, Paul, in der St. Johannisgemeinde, Akeley, Minn., 
von E C. J. A. Niſſen am 11. Sonnt. n. Trin., 8. Auguſt. 

Weiſenborn, Frederick, in der Miſſionsgemeinde, Lafayette, 
La., unter Aſſiſtenz der PE E. T. Schultz und R. R. Radtke von E 
P. J. Schmidt am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguſt. 

Wendland, Walter H., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Murdock, 
Nebr., unter Aſſiſtenz der PP H. Möllering und W. C. Ollenburg 
von BE Melvin H. Meyer am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Wiening, John H., in der St. Paulsgemeinde, Union Grove, 

Wis., unter Aſſiſtenz der PP Herman Bartz, Charles E. Found, 
Howard E. Ruſſow und Dr. J. F. Börgers von E A. J. Schulz 
am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 


Lehreramtskandidaten 


Bittner, Eldor W., in Our Redeemer-Gemeinde, North Platte, 
Nebr., von E Alfred Säger am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguſt. 
Einſpahr, Glenn C., in der Gnadengemeinde, Kanſas City, 

Kanſ., von B Rud. W. Scheffel. am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguſt. 
Elſer, David, in der St. Paulsgemeinde, Weſtlake, Ohio, von B 
Wm. J. Single am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 
Aare Th e o., in der Zionsgemeinde, Chicago, Ill., 
L. Abel am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 
Middeldorf, Carl W., in der Immanuelsgemeinde, Sandy, 
Oreg., von E N. E. Dey am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 
Müller, Martin, in der Bethaniagemeinde, Houſton, Tex., von 
P H. Plackemeier am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 
Nohl, Frederick, in der St. Paulsgemeinde, Kankakee, Ill., von 
P Carl F. Haller am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 


von E Carl 


Pelz, Walter, in der Immanuelsgemeinde, Seymour, Ind., vo 
P Victor A. Mack am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Teſchke, Arthur, in der Timotheusgemeinde, Chicago, Ill., vo 
E O. G. Thieme am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Lehrer 

Banke, H. W., in der St. Markusgemeinde, New Germany, Minn 
von E E. Schwandt am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Becker, Gerhardt, in der St. Johannisgemeinde, Foreſt Par 
Ill., von P Ed. W. Köhler am 15. Sonnt. n. Trin., 5. Septembe 

Becker, Walter F., in der Timotheusgemeinde, Chicago, Ill., vo 
P Otto G. Thieme am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Beer, L. W., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Utica, Mich., von P $ 
Heinecke am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Bendick, Richard, in der St. Johannisgemeinde, Calumet Eit 
Ill., von E Albert Krahenbil am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguf 

Bunſold, Elmer, in der Redeemer-Gemeinde, Louisville, Ky., vo 
E O. A. Schedler am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Burroughs, M. E., in der Salem-Gemeinde, Farrar, Mo., vo 
E W. F. Dommer am 16. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Eggert, E. W., in der Zionsgemeinde, Maywood, Calif., von P 9 
G. Finke am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Ehlers, John, in der St. Johannisgemeinde, Merrill, Wis., vo 
B W. Sievers am 15. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Fritze, Walter, in der St. Paulusgemeinde, San Praneiscı 
Calif., von P Arthur C. Nitz am 15. Sonnt. n. Trin., 5. Septembe 

Grabau, Herbert, in der Redemption-Gemeinde, Detroit, Mich 
von E E. W. Nülken am 8. September. 

Grundmann, Fred, in der Emmausgemeinde, St. Louis, Mo 
von B R. J. Torgler am 15. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Haſemann, R. E., in der St. Paulsgemeinde, San Antonio, Tex 
von E R. Wiederänders am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Haß, E Richard E., in der Zionsgemeinde, Lincoln, Mo., von B 
A. E. Bauer am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguſt. 
Kamprath, Wm. M., in der Zionsgemeinde, Terra Bella, Calif 
von E Paul E. Jacobs am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 
Klammer, W. C., in der St. Johannisgemeinde, Wykoff, Minn., vo 
B A. F. Mock am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguſt. 

Leimer, Harold A., in der Gethſemanegemeinde, St. Lou 
(Lemay), Mo., von B Aug. K. Stenzel am 14. Sonnt. n. Trin 
29. Auguſt. ; 

Riekenberg, H. W., in der Chriſtusgemeinde, Norfolk, Nebr., vo 
F Albert T. Boſtelmann am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Rogner, Floyd H., in der St. Johannisgemeinde, Mapyville, Wis 
von P Walter P. Stöhr am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Rolf, E. A., in der Friedensgemeinde, Saginaw, Mich., von R L. i 
Weber am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Staffeld, Donald, in der Immanuelsgemeinde, Plainvier 
Minn., von B Theo. Schöwe am 15. Sonnt. n. Trin., 5. Septembe 

Tönſing, Herbert, in der Gnadengemeinde, Wellston, Mo., ve 
pP Theo. Walther am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Trinklein, Carl, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Norborne, Me 

von E O. G. Tiemann am 14. Sonnt. n. Trin., 20. Auguſt. 

Wehmüller, Wilbert, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Po 
Huron, Mich., von E Otto H. Ait hee am 14. Sonnt. n. zu 
29, Auguft. 4 

Grundſtein legten 


Caſeyville, Ill. (Fairview District). Die St. Paulsgemein 
(E Erneſt L. Gerike) zur neuen Kirche am 14. Sonnt. n. Trin 
29. Auguſt. 

Hartley, Jowa. Die St. Paulsgemeinde (PE A. C. Weber) zu 
neuen Kirche am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 

Marſhfield, Mo. Die St. Mauls gemeinde (PE O. Hellwege) z 
neuen Kirche am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Onarga, Ill. Die Sretetitintettägemieinde (E W. C. A. Mari 
zur neuen Kirche am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Prairie View, Ill. Die Matthäusgemeinde (E Paul G. ber, 
zur neuen Kirche am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Sue om s dee DIE Emanuelsgembinbe (E A. G. Schw 
zur Kirche, die an einen andern Ort verlegt wurde, am 15. Er 
n. Trin., 5. September. 1 

Wells ville, Mo. Die Dreieinigkeitsgemeinde (P J. Schabacke⸗ 
zur neuen Kirche am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Eingeweiht wurden f 

Cleveland Heights, Oh ſio. Die neue Pfeifenorgel der Ge 
ſemanegemeinde (P Eugene W. Beltz) am 16. Sn n. 1 
12. September. 
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Eaſt Grand Forks, Minn. Das Erdgeſchoß der Erſten Luthe— 
riſchen Gemeinde (E Millard T. Wolfram) am 14. Sonnt. n. Trin., 
29. Auguſt. 

Holyrood, Kanſ. Die neue Orgel der St. Petrigemeinde (E O. F. 
Henning) am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Lyons, Nebr. Die neue Pfeifenorgel der St. Johannisgemeinde 

0 (P. E. A. Freiburger) am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

New Caſtle, Pa. Die neue Orgel der Chriſtusgemeinde (E M. H. 
Lobeck) am 14. Sonnt. n. Trin., 29. Auguſt. 

Riſing City, Nebr. Die neue Orgel der Immanuelsgemeinde (E 
Edw. H. Beckler) am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Shelby, Mich. Die neue Orgel der St. Stephansgemeinde (PE Mar: 
tin H. Sonntag) am 15. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Shelbyville, Ill. Die neue Gemeindehalle der Gemeinde Zum 
Heiligen Kreuz (E Melvin L. Dake) am 8. September. 

Wauneta, Nebr. Die neue Kirche der Redeemer-Gemeinde (E C. 
P. Pebler) am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguſt. 


Jubiläum feierten 


Belknap, Mich. Die St. Michaelisgemeinde (E A. H. Klenke) das 
75jährige, am 13. Sonnt. n. Trin., 22. Auguſt. 

Collins ville, Ill. Die Gemeinde Zum Heiligen Kreuz (PE T. 
und F. Roſchke) das 100jährige, am 12. Sonnt. n. Trin., 15. Auguſt. 

Frankenluſt, Mich. Die St. Paulsgemeinde (E J. G. Nüchter— 
lein) das 100jährige, am 6. Sonnt. n. Trin., 4. Juli. 

Meta (Babbtown), Mo. Die St. Johannisgemeinde (P E. Wein) 
das 75jährige, am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli, auch am 15. Sonnt. 
n. Trin., 5. September. 


——— 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Konferenzanzeige 


Die Weſt-Miſſouri-⸗Paſtoralkonferenz verſammelt ſich vom 

26. (10 Uhr morgens) bis zum 28. Oktober (3 Uhr nachmittags) in der 

Immanuelsgemeinde zu Lockwood, Mo. (E J. H. Gaßner). Bitte, ans 

oder abmelden! Näheres wird im Konferenzprogramm zeitig mitgeteilt. 
O. G. Tiemann, Sekretär 


Pastoren: Veränderte Adreſſen 


Affeldt, A. A., Elk River, Minn. 
Allmann, A. R., R. 1, Creighton, Nebr. 
Arndt, A., R. 3, Giddings, Tex. 
Barth, Paul G., 2425 Seminole Ave., Detroit 14, Mich. 
Beck, Ernest A., Box 18, Tulia, Tex. 
Becker, Bernard H., 109 S. Hudson, Spring Valley, Minn. 
Beversdorf, A. J., Box 1, Grafton, Wis. 
Beyer, C. M., 2225 Piedmont, Wichita Falls, Tex. 
Bittner, L. O., Stewartville, Minn. 
Bodtke, A. A., 12331 Manchester Rd., St. Louis 22, Mo. 
Bopp, Clarence H., 1039 N. Lincoln St., Burbank, Calif. 
Borgmeyer, E. L., 201 N. High St., Paris, Ill. 
Brink, Kurt, 1627 48th St., San Diego 2, Calif. 
Bruening, Wm. F., 5121 Colorado Ave., N. W., 
Washington 11, D. C. 
Bussert, Paul E., Gresham, Nebr. 
Danker, Wm. J., 1808 W. Armitage Ave., Melrose Park, III. 
Diefenbach, O. T., 521 Meadowbrook Ave., Detroit 4, Mich. 
Droegemueller, M., 615 Me Kinley St., Janesville, Wis. 
Feyerherm, E. L., North Bend, Nebr. 
Frese, Edmund, Lacona, Iowa. 
Fry, Henry, 416 Third Ave., N., Wahpeton, N. Dak. 
Graebner, Prof. M., D. D., 1270 St. Anthony Ave., 
St. Paul 4, Minn. 
SGundlach, Frank G., 1568 S. 17th, Milwaukee 4, Wis. 
Hansen, Paul G., 33 W. Third Ave., Denver, Colo. 
Harms, C. E., Ogallala, Nebr. 
Hartmeister, J., Box 789, Roswell, N. Mex. 
Hattendorf, G. C., 29 S. Jordon St., Liberal, Kans. 
Hein, Berthold, Hancock, Minn. 
Hippe, A., Box 37, Neudorf, Sask., Can. 
Hoffmann, Oswald C. J., 1819 Broadway, New York 23, N. V. 
Horstmann, J. F. W., em., 1328 E. Division St., Decatur, III. 
Jording, William, 810 Eighth and Main, Warsaw, III. 
Kasper, C. E., 2524 Garland St., Houston, Tex. 
Keiper, Edwin E., 7726 Shadyville Lane, Houston 7, Tex. 
Klemp, Oscar, 7106 Renwood Dr., Cleveland, Ohio. 
Lederer, C. F., em., 100 N. Foster St., Merrill, Wis. 


Lutze, K. E., 520 S. 23d St., Muskogee, Okla. 
Maleske, Harold J., 8130 Chapp Ave., Center Line, Mich. 
May, Wilbur, Trivandrum, Travancore, India. 
Mentz, Marlin, 850 Walnut St., Gadsden, Ala. 
Merklinger, Capt. H. A., Chaplain, Shilo, Man., Can. 
Meyer, John W., 2 S. Edwards, Altamont, III. 
Meyer, Paul G., 1110 Middle St., Pittsburgh, Pa. 
Michels, Harvey, Chandlerville, III. 
Middendorf, H. A., Wheaton, Kans. 
Mueller, Arlo, 605 76th St., North Bergen, N. J. 
Mueller, Martin J., Valparaiso University, 
209 N. Roosevelt Rd., Valparaiso, Ind. 
Natzke, Norman, Stanley, N. Dak. 
Naumann, Geo. A., em., 1311 W. 25th St., Apt. 357, 
Cleveland 13, Ohio. 
Neeb, Prof. Martin J., 1403 S. Prospect Ave., Park Ridge, III. 
Ohlinger, R., c. 7. m., R. 3, Clintonville, Wis. 
Pfeiffer, Gilbert H., 37 E. Pleasant Ave., Maywood, N. J. 
Pfotenhauer, Fred J., New Germany, Minn. 
Prange, E. H., 2627 Winnebago, St. Louis 18, Mo. 
Rehkopf, Geo. W., 3226 Harvard Rd., Royal Oak, Mich. 
Reinhardt, H. F., em., 4308 N. 65th St., Milwaukee, Wis. 
Reinitz, Herman, Eston, Sask., Can. 
Ressmeyer, Rudolph P.F., W.1204 Carlisle, Spokane 12, Wash. 
Ruhl, Lorne C., 83 King St., Sudbury, Ont., Can. 
Saez, Prof. Alfred R., Valparaiso University, Valparaiso, Ind. 
Schmidt, Walter G., 2932 N. 75th Ct., EImwood Park 35, III. 
Schwehn, H. M., 2220 Broadway, Hannibal, Mo. 
Stark, Willard H., 916 S. Oklahoma, Cherokee, Okla. 
Stelzer, Wilbert, 1121 E. Sixth St., Winfield, Kans. 
Strickert, W. F., 311 E. Broadway, Sedalia, Mo. 
Twietmeyer, Arvin, 1708 St. Charles Ave., S. W., 
Birmingham, Ala. 
Van, Fred W., Packard Road, R. 1, Niagara Falls, N. V. 
Wagner, A. B., 309 Spence, Kerrville, Tex. 
Wentzel, K. F., Wayne, Nebr. 
Werschler, J. C., 1109 Second St., Estevan, Sask., Can. 
Westermann, W. A., No. 10 Milmorson Pl., N. W., 
Washington, D. C. 
Wiltenburg, William J., Jr., 21 Travis Rd., 
Sherwood at Natick, Mass. 
Lehrer: N 
Ahlschwede, M. C., R.1, Guide Rock, Nebr. 
Behrens, Ralph M., 5 E. Monroe Bldg.B, Apt. 112, 
Alexandria, Va. 
Bertram, G. P., 949 East E Ave., Glendale, Ariz. 
Burroughs, Martin E., Farrar, Mo. 
Cloeter, Martin R., 6165 Morton Ave., Cleveland, Ohio. 
Droegemueller, V. A., 1215 10th St., Bay City, Mich. 
Eickmann, Albert E., 1823 11th St., Wichita Falls, Tex. 
Fritze, Walter E., 1938 Quint St., San Francisco 24, Calif. 
Gutekunst, Armin, 3721 Iowa, St. Louis 18, Mo. 
Jiede, W. E., 320 Andrews St., Shawano, Wis. 
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Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſkrip— 
tionspreis von 51.25. Im voraus zahlbar. 

Briefe, welche Geſchäftliches (Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder, Adreß⸗ 
veränderungen der Leſer uſw.) enthalten, find unter der Adreſſe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver⸗ 
lagshaus au ſenden. 

Briefe, welche Adreßveränderungen der Paſtoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Paſtoren und Lehrern, Kirch- und Schulweihen 
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Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Dienstagmorgen vor dem Diens⸗ 
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BIBLE STORIES IN PICTURES 


STIMULATES BIBLE READING 


IN THE FAMILY CIRCLE 


® 
ENCOURAGES REGULAR 
SUNDAY SCHOOL ATTENDANCE 
\ 
® 
MOLDS 
CHILDREN’S CHARACTER 
0 


Over ten million copies of comic magazines are 
sold to the youth of the nation every month! You, 
as a concerned father, mother, or Sunday school 
teacher, will find in Bible Stories in Pictures — 
the popular full-color Bible weekly in serialized 
comic strip form — just the right spiritual anti- 
dote and substitute for combating this flood of 
poisonous printed matter. 


Bible Stories in Pictures instructs while it en- 
tertains. It stimulates new interest in the life 
of the Savior. Both words and pictures speak the 
Word of God. Every week a new story is told 
in a series of continuous pictures— in language 
children understand — in accordance with the 
most faithful Scriptural translation from the orig- 
inal text. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 South Jefferson Avenue 
ST. LOUIS 18, MISSOURI 


I enclose 5 — for subscriptions to 


Bible Stories in Pictures for one year. Mail to 


the address below. 


Address 


Gift; Zone 


Builds Sunday School Attendance 


Regular subscribers wholeheartedly acclaim 
Bible Stories in Pictures: Just the thing we've 
been looking for!” “It is the best thing on the 
market,” they exclaim. As a wholesome incentive 
for regular Sunday school attendance the fol- 
lowing comments from pleased Sunday school 
workers and parents speak for themselves: “Both 
the increase in attendance and enrollment in our 
Sunday school can be attributed, to a great ex- 
tent, to Bible Stories in Pictures — “The children 
can hardly wait for, the next issue.” 


Stimulates Bible Reading 


Stimulate Bible reading in your family circle 
by subscribing now for your children. Encourage 
your Sunday school to distribute copies every 
week — and watch your Sunday ‚school attendance 
grow during the coming months. 


Each issue, 4 pages. 8%, 11. Full color. 
One copy each week — 4 copies mailed at a time. 


Sold on a subscription basis only. Single sub- 
scription, $1.50 per year. ECONOMY PRICES 
on bulk subscriptions. 10 or more to one ad- 
dress, 31.40 each per year; 50 or more to one 
address, 51.35 each per year; 100 or more to 
one address, 31.30 each per year. 


Fe gen 


RE A ee 


1 
B 
| 
ä 


